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Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernzuf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
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Randgloſſen zur Vertagung der Abſtimmung
Die ſchon von Hergt angekündigten Abänderungsvorſchläge der

Deutſchnationalen haben geſtern die Verkagung auf heute und die Ein
leitung letzter Kompromißverhandlungen ermöglicht. Was bedeuten
dieſe Vorſchläge? Haben ſie praktiſche Bedeutung für die Außen
politik? d. h. alſo, ſind ſie durchführbar

Oder, ſind ſie ein Manöver für die Wähler, um die Ablehnung
oder die Annahme abzuſchwächen
Wie ſchon geſtern mitgeteilt, verlangt der erſte Abänderungsvor

ſchlag, daß die Reichsregierung ſpäteſtens binnen 2 Jahren von dem
Rechte Deutſchlands, eine Nachprüfung ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu
verlangn, Gebrauch machen muß, um eine Herabminderung der Ge
ſamtlaſt des Dawesplans herbeizuführen, und ferner mit allem Nach
druck darauf dringen ſoll, daß eine feſte Grenze für die geſamten künf
tigen Leiſtungen Deutſchlands vereinbart wird. Schon ſeit jeher
iſt es das Beſtreben aller deutſchen Regierungen geweſen, die Feſt
ſetzung einer Höchſtſumme für die deutſchen Leiſtungen zu erzielen
Wenn dies bisher nicht gelungen iſt, ſo liegt es vor allem daran,
daß die Frage der interallierten Schulden noch nicht gelöſt iſt. Frank
reich hat ſich bisher immer dem widerſetzt, weil es zuerſt wiſſen
will, wie hoch die von ihm ſelbſt zu tragende Schuldenlaſt ſchließlich
ſein wird. Schon jetzt aber, und zwar unter Anſetzung einer zwei
jährigen Friſt eine Herabminderung der Geſamtlaſt des Dawesplans
zu verlangen, iſt politiſch im höchſten Grade unzweckmäßig, weil da
durch im Auslande der Eindruck erweckt wird, als ſei Deutſchland
gar nicht ehrlich gewillt, den Dawesplan durchzuführen. Es liegt
doch auf der Hand, daß eine ſolche Forderung erſt dann Ausſicht auf
Erfolg hat, wenn Deutſchland durch die Tat den Nachweis erbracht hat,
daß die Belaſtung durch den Dawesplan nicht getragen werden kann,
o der wenn die Alliiertn ſelbſt unter der Durchführung des Dawes-
plans zu leiden beginnen, was ja ebenfalls nicht ausgeſchloſſen iſt.

Folgt die Forderung, das Anerkenntnis der deutſchen Schuld am
Kriege in einer amtlichen, den alliierten Mächten abzugebenden Er
klärung förmlich zu widerrufen. Was ſoll die Alliierten, die ſich in
London die Behandlung dieſes von den Deutſchen dort berührten
Themas verbaten, wohl veranlaſſen, bis morgen den Widerruf anzu
nehmen Jn der Kriegsſchuldfrage iſt bisher gearbeitet worden und
wird weiter gearbeitet.
Fragenkomplex aber nicht löſen.

Endlich wird gefordert, daß vor Jnkraftreten der Londoner Ab
machungen eine völkerrechtlich bindende Sicherheit geſchaffen wird,
daß alle über den Verſailler Vertrag hinaus beſetzten Gebiete ſpäte
ſtens bis zum 10. Januar 1925 geräumt werden. Wenn dieſe deutſch
nationale Forderung, die natürlich auch unſeren Wünſchen entſpricht,
perwirklicht werden ſollte, ſo müßte die Regierung noch vor dem der
30. Auguſt, d. h. in einer Friſt von 24 Stunden, von den allierten
Mächten ein bindendes Räumungsverſprechen zu erlangen verſuchen.
Wer hält das für möglich

Die Abänderungsanträge ſehen ſo aus, als wüßte man nicht,
daß in London verhandelt worden iſt! Dort ſind alle dieſe Fragen
durchgearbeitet worden. Leider mit nicht größerem Erfolge, als dem
im Londoner Protokoll vorliegenden. Für dieſe Forderungen der

Rechten hat ja die Delegation in London gekämpft, hat ſie nur
nicht voll erreicht!

Man wird das Gefühl nicht los, daß dieſe drei Forderungen
Vorſichtsmaßregeln für den Wahlkampf ſind.

Wer die Entwickelung der Lage verfolgt hat kann ſich über die
praktiſche politiſche Bedeutung dieſer Forderungen ja ein eigenes
Urteil bilden.

v

Die nach dieſen Anträgen eingleiteten Kompromißverhandlungen
ſollen ergeben, dieſe Abänderungsanträge in „Reſolutionen“ zu
verwandeln

Ferner ſollen in dieſen Verhandlungen wieder Miniſterſeſſel
als Entſchädigungsobjekt und der Bürgerblock als erſtrebenswert
gelten. Jnfolgedeſſen drängt die Sozialdemokratie zur Auflöſung.

Nachmittags 1 Uhr iſt über die Erfolge der Kompromißver
handlungen noch nichts gewiß. Wenn aber der Kanzler geſagt hat,

die Regierung werde ſich die geſtellten Anträge in dem Grundgedanken
„zu eigen machen, ſo iſt die Ausſicht auf Einigung nicht ungünſtig,
falls man jene als „Reſolutionen“ auffaßt. Wir werden alſo ver
mutlich um die Auflöſung herum kommen.

Jn der Deutſchnationalen Partei hat es letzter Tage böſe
Kämpfe gegeben zwiſchen den Radikalen und den anderen. Schon
wollten 30 Abgeordnete mit den Nationalſozialiſten paktieren, als
man ſich doch noch wieder einigte. Wird die eventuelle Zuſtimmung
nun erkauft werden

Dem Nachdenkenden erſcheint dies Spiel höchſt unwürdig. Vater
ländiſche Not fordert Annahme, und nur die Not. Man macht
daraus ein Jntereſſenſpiel. Jſt das natibvnal?? Und kann daraus
ſich eine wirkliche Löſung entwickeln

Eine Löſung auf weite Sicht gibt kein einſeitiger Bürgerblock,
ſondern der umfaſſende Stagts bürgerblock. B.

Zu den neuen Micum Verhandlungen

Eſſen, 29. Aug. (TU.) d den geſtern nachmittag 3 Uhr in
Düſſeldorf ſtattgefundenen neuen Verhandlungen der Mienm wird ve
richtet, daß anſcheinend beiderſeits die Verlängerung des Micum
Abkomntens vom Monat Juli angeſtrebt wird bis zu dem Tage, an
dem der DawesPlan in Kraft tritt. Dieſer neue Micum- Vertrag wird
demnach unbefriſtet ſein, jedoch geht das Beſtreben dahin, den beiden
Parteien es zu ermöglichen, das Abkommen mit fünftägiger Friſt jeder
zeit zu kündigen. Durch die neuen Mienm- Verhandlungen würden die
Londoner Abmachungen über die Ruhrinduſtrie nicht von ſelbſt wirk
ſant. Wann der in London abgeſchloſſene Vertrag über die Ruhr
induſtrie in Kraft tritt, hängt von der Ratifizierung des Gutachtens ab.

Werbeplakate oder Brücke?

ten ſchriftliche Garantien, die das Zentrum zunächſt abgelehnt hat.

Mit einer Kundgebung läßt ſich dieſer Linie auf das Schickſal der ten Gebi chkann ſich die S e SGrunde aus denen dieſe Anträge he

Wiener „Neuen Freien Preſſe glattweg erklärt daß die Londoner

litik, von der er zutreffend ſagt, daß ſie ein Jntereſſe daran habe, wenn

Berlin, 29. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Sthrift
leitung.) Der Reichstag hat heute vormittag um 1 Uhr eine ſtün-
dige Unterbrechung zur Vorbereitung der Abſtimmungen“ eintreten
laſſen. Was darunter zu verſtehen iſt, bedarf wohl keines weiteren
Kommentars. Man iſt wieder einmal und jetzt zum letzten Male auf
der Suche nach der rettenden Formel und es kann kaum einem Zweifel
unterliegen, daß man ſie finden wird. Wenn nicht gerade unvorher
geſehene Zwiſchenfälle eintreten, wird ſich in den Nachmittagsſtuerden

für das Reichsvbahngeſes die erforderliche
Mehrheit fünden.

Die Rede des Kanzlers kündete die Verſtändigung bereits ſehr
deutlich an. Jn der Mittagsſtunde ſind alle Fraktipnen noch einmal
zu Sitzungen zuſammengetreten. Die Verhandlungen über die zu
einem ſpäteren Termin vorzunehmende

AUmbildung der Regierung
ſind offenbar noch nicht ganz beendet. Die Deutſchnationalen wünſch

Von der Volkspartei wird ofſiziell mitgeteilt, daß die heute ver
breitete Nachricht, die Volkspartei habe den Deutſchnationalen

vier Miniſter poſten
und den Reichskanzlerpyſten angeboten, frei erfunden iſt. Dieſes
Dementi kann natürlich nicht in Abrede ſtellen, daß die Verhand
lungen über die Umbilvung der Regierung ſehr weit gediehen ſind.

8Hie heutige Vormittagſihung.
Berlin 29. Aug. B. drahtlos.) Reichstag, 27. Sitzung.

Beim Beginn der Sitzung wird auf Verlangen des Abg. Höllein
(Komm.) ein Antrag auf Aufhebung des Verbotes des kommuniſtiſchen
Nachrichtenblattes als letzter Punkt auf die Tagesvrdnung geſetzt. Der
Antrag, wonach die Abgeordneten int Falle einer Reichstagsauflöſung
Fretkarten bis eine Woche behalten ſollen, wird in 3. Beratung ange
nommen. In ver darauffolgenden Fortſetzung der 3. Beratung der
Gutachtengeſetze gibt

Reichskanzler Dr. Marx folgende Erklärung der
ReichsregierungZu den vorliegenden Geſetzen iſt von den verſchiedenſten Parteien

eine Anzahl von Anträgen und Entſchließungen eingebracht worden.
Zu den darin aufgeworfenen Fragen habe ich namens der Reichs
regierung folgendes zu erklären Die Anträge e ſich in erſter

t r e Jgegangen ſind durchaus zu eigen dmachen. Sie hat es als wichtigſte ihrer internationalen Verhandlun
gen angeſehen, über das Dawesgutachten zu verhandln. Solange das
deutſche Volk die Laſterr des Gutachtens nicht auf ſich nimmt, wird
keine Ausſicht auf Befreiung von Rhein und Ruhr ſein.

Die Reichsregierung glaubt nach dem Verlauf der Londoner Kon
ferenz darauf vertraiten zu können, daß dieſes Ziel ſchyn vor Ablauf

r in London vorgeſehenen Maximalfriſt von einem Jahre erreicht
wird. Jedenfalls wird ſie alle ihre Kräfte dafür einſezen. Die An
nahme der Londoner Vereinbarungen wird ihr die Grundlage dafür
geben, mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln darauf hin zu
wirken, daß alle über den Vertrag von Verſailles hinaus beſetzten
Gebiete ſchon rer

vor Ablauf jener Friſt geränmt werden.Die Reichsregierung kann ſich demnach nicht auf den Standpunkt des
eingebrachten Antrages der deutſchnattonalen Volkspartei ſtellen, denn
daun beſtände die Gefahr, daß der Dawes-Plan zu Fall komme. Die
Reichsregierung iſt daher der Anſicht, daß der Grundgedanke der
Anträge in irgendeiner Weiſe verwirklicht werden muß und verwirk-
licht werden kann. Weitere Anträge der Parteien beziehen ſich auf
die Möglichkeit, daß die Laſten des Sachverſtändigengutachtens die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands überſteigen. Jch möchte in dieſer Hin
ſicht, auf die durchaus zutreffenden Feſtſtellungen des Antrages der
Deutſchen Volkspartei hinweiſen, wonach ſowohl der Verſailler Ver
trag als auch das Sachverſtändigengntachten und die Londoner Ver
einbarungen der Reichsregierung ausreichende Mittel in die Hand
geben, jeder überſchreitung der Grenzen der deutſchen Leiſtungsfähig
keit entgegenzutreten.

Es wäre falſch, wenn man behauptete, daß die eigentlich führenden
Köpfe jetzt nicht wüßten, was eine Ablehnung des Londoner Abkom
mens bedeutete aber die Wahlparolen vom Mat binden den Einſichtigen
die Hände. Leider hat eine Konferenz der deutſchnativnalen Parkei
vorſtände aus dem flachen Land die Tatſache ergeben, daß draußen in
der Wählerſchaft die Wirkirng der Schlagworte vom zweiten Verſailles
noch ſo ſtark iſt, als ſei inzwiſchen nichts vorgefallen. Unter dieſem
Drück iſt es natürlich für die beſonnenen Köpfe der Partei nicht leicht,
öffentlich ihre beſſere Einſicht zur Geltung zu bringen. Um ſo inter
eſſanter iſt es, daß einer der bedeutendſten und in den Kreiſen aller
Parteien angeſehenſten deutſchnationalen Abgeordneten, der Profeſſor
Hvetzſch, einer der beſten außenpolitiſchen Faächleute Deutſchlands, in
einer Wiener Zeitung ſich ſein Hers erleichtert hat. Schon einmal
hatte Profeſſor Hoetzſch in einer ausländiſchen deutſchen de (einem
Schweiger Blatt) über die Reparativnslöſung ausgezeichnete Abhand
lungen geſchrieben, die mit den Wahlparolen ſeiner eigenen Partei
wenig zuſammenſtimmten. Am 22. Auguſt hat nun Hoetzſch in der

Konferenz nicht geſcheitert ſei und die Löſung der Reparationsfrage
Ruhe und Ordnung nach Europa bringen werde. Hvoetzſch machte dieſe
Ausführungen im Zuſammenhang mit einer Kritik der ruſſiſchen Po

die Reparationsfrage ungeböſt bleibe. Jn der Abwehr der bolſchewiſti
ſchen Spekulationen auf den dauernden Unfrieden Europas, der allein
e für den kommuniſtiſchen Umſturz günſtige Atmoſphäre herbeiführen

kann, wiſſen wir uns mit Profeſſor Hoetzſch einig, wie in ſo manchen
anderen von ihm vertretenen Anſchauungen. Wir bedauern es nur,
daß die Verranntheit der Wahlparolen von Mai es gerade dieſem aus
gezeichneten Kopf ſcheinbar unmöglich macht, anderswo als in Blättern
des Auslands-Deutſchtums ſeine Meinung rückhaltlos zu äußern. R.

Heutſchnatidnale Preſſe men zur Lage.

Barin, 29. Aug. Nu Der hre Her dengeſtrigen Fraäktionsverhandlungen ſuchte man nach einer Brücke auf
der man ſich über die Anträge der Deutſchnationalen und Volkspartei
verſtändigen könnte. Es ſcheint die Abſicht zu beſtehen, dieſe

Ankräge in Entſchließungen umzuwandeln,

Erſt heute abend Schlußabſtimmung. Auf der Suche nach der Kompromißformel.

m 7lung genommen. An

Die Reichsregierung wird, wenn tatſächlich eine ſolche Überſchrei-
tung droht, von dieſen Mitteln rechtzeitig Gebrauch machen. Wie aber
der Herr Reichsaußenmintſter bereits geſtern dagelegt hat, glaubt die
Reichsregierung niſcht, daß es zweckmäßtg ſei, in dieſer Beziehung von
vornherein ſich auf beſtimmte Friſten feſtzulegen. Schließlich liegt noch
ein Antrag vor, der die Feſtſetzung einer neuen Endſum me ſür die
deutſchen Geſamtleiſtungen fordert. Das Sachverſtändigengntachten
ſelbſt weiſt in den Schlußſätzen darauf hin, daß ſeine Annahme, die
Grundlage für ein enbgültkiges und umfaſſendes Abkommen über alle
Repargkionen bilden werde. Die Reichsregierung wird wegen einer
e endgültige Verhandlungen zu gegebener Zeit mit den Alliierten
eginnen.

Darauf wird in die Einzelberatung der erſten Gruppe der Vor
lagen, der Bankgeſetze eingetreten. e

bg. Koenen (Komm.) lehnt erneut die Vorlage ab. Abg.
Krenen bekämpft die Gutachtengeſetze und richtet ſeine Angriffe be
ſonders gegen die Sozialdemokraten wegen ihrer zuſtimmenden Hal
tung. Sie hätte jetzt den verdienten Lohn empfangen.

J Kreuzfeuer.F Abg. Breitſcheid richtet an die Reichsregierung folgende
ragen:

Iſt es es richtig daß die deutſchnativnale Reichstagsfraktion
als Preis für ihren Umſall den Eintritt einzelner ihrer Mitglieder in
das Kabinett erlangen kann

2. Iſt es richtig, daß der deutſchnationalen Volkspartei, wenn
nicht für dieſen Dag, ſo doch für einen ſpäteren Zeitpunkt das Ver
ſprechen gegeben worden iſt, bei einer Umbildung der Reichsregierung
Deutſchnationale in das Kabinett guſfzunehmen? Jſt es weiter rich
tig, daß die Deutſchnatißnale Volkspartei heute morgen noch als
Preis für ihren Umfall den Rückritt des derzeitigen Reichskanzlers
Marx ſofort oder in einigen Wochen verlangt hat? Jſt es richtig, daß
der Vorſtand der Zenteumsſraktion dieſes Anſinnen als abſolut undis
kutabel abgelehnt hat (Abg. Fehrenbach nieckt.) Daß aber dieſe

Verhandlungen über den Kaufpreis
trotzdem ſortgeſührt werden Lebhaſtes Hört! Hört!) Wir erinnern
Uns daran, daß vor gar nicht langer Zeit ein Vertreter der Dentſch-
nationalen auf einer Auseinanderſetzung mit den Kommuniſten erklärt
hat, Deutſchnational ſein heißt: Eine Sache um ihrer ſelbſt willen
zuſtimmen. Darüber verlangen wir Klarheit vor der Abſtimmung

Lebhaſter Beifall links.) eichskanzler Marx kann zunächſt nicht
ſprechen, da bei den Kommuniſten und bei den herein große
Unruhe h achdem e ſergeſte lärt

r Ausſprache Sie t zwiſchen verſchiedenen Parteien gepflogen ſein mögen, wäre die Reichsregierung über
haupt nicht beteiligt. (Große Unruhe Widerſpruch links
Abg. Dr. Breitſchei d (Soz. Nachdem der Reichskanzler er
klärt hat, daß das Reichskabinett an den Verhandlungen über die
Umbilvung der Regierung nicht beteiligt geweſen iſt. frage ich: Kann
der Reichskanzler darüber Auskunft geben, ob ein oder das andere
Mitglied des Kabinetts an ſolchen Verhandlungen und Beſprechungen
er geweſen iſt und wie der Verlauf dieſer Verhandlungen ge
weſen iſt? S

Reichskanzler Marx: Nach Erkundtgungen, die ich eingezogen
hab hat kein Mitglied des Reichskabinetts an den Beſprechungen
ketlgenommen. Es haben bloß Verhandlungen zwiſchen Kabinetts

mitgliedern über die Ausarbeikung meiner Erklärung ſtattgefunden,
die ich heute abgegeben habe. Weiteres hab ich nicht zu erklären.
(Unruhe links

Damit n die Einzelberatung über die Bankgeſetze geſchloſſen.
Vizepräſtdent Dr. Bell ſchlägt vor, die Sitzung auf 158 Stunde

zu unterbrechen, inzwiſchen wird der Alteſtenrat zuſammentreten, um
über die Geſchäftslage zu beraten. Schluß 1 Uhr.

Die Repko wartet.
Paris, 29. Aug. (WTB.) Wie Havas meldet, findet die für

heute vorgeſehene Sitzung der Reparationskommiſſion nicht ſtatt, da
gegen wird die Repargtionskommiſſton wahrſcheinlich morgen dem Ge
neralagenten und die Kommiſſion der Pfänder ernennen. Eine Ver
n der Sitzung könnte möglicherweiſe eintreten wenn der Reichs
ſag das Dawes- Gutachten nicht annimmt S

So

ſtrengeren Form von Anträgen vorausſichtlich der Ablehnung verfallen
würden. Es iſt anzunehmen, daß auch ſeitens der Regierung Erkläs
rungen zu dieſen umgeformten Entſchließungen abgegeben werden.
Beſprechungen zwiſchen den Führern der in Betracht kommenden Par
teien und der Regierung haben noch geſtern ſtattgefunden. Die Hals
tung der Deutſchnativnalen als Ganzes iſt. nach wie vor unverändert.
Das Blatt hält

eine Auflsſung des Reichstages für nicht mehr wahrſcheinlich
und zwar auf Grund von Jnformationen aus deutſchnationalen Kreiſen,
wonach eine garantierte Räumung des Einbruchsgebietes die Annahme
der durch das Dawes Gutachten bedingten Geſetze rechtfertigen könnte.
Die Parteien ſeten ſich nahe gekommen. Wenn auch die Regierung der
Anſicht ſei, daß neue Verhandlungen notwendig ſeien, ſo könnte bei ge
de Operieren der Mittelparteien eine Kriſe gewiß vermieden
werden.

Der „Tag“ iſt nicht ſo ganz optimiſtiſch. In der heutigen Frak
kionsſitzung der Deutſchnationalen wird man entſcheiden müſſen, ob auf
Grund der geſtern geführken Verhandlungen ein Teil der Fraktion
bereit iſt, den Fraktionszwang bei der Abſtimmung nicht durchzuführen
und demgemäß eine Zahl der Fraktion die Erreichung einer Zwei
drittel- Mehrheit für das Eiſenbahngeſetz erleichdern kann. Jm ein
zehien ſind bis zur Stunde die techniſchen Momente einer ſolchen Mögchkett weder erörtert noch geſchaffen worden. Trotzdem iſt man im
Reichstag im allgemeinen der Anſicht, daß man einer Löſung erheblich
nähergerückt iſt. Wahrſcheinlich wird es ſo kommen, daß man am
Freitag noch kurz vor der Abſtimmung nicht überſehen kann, ob das
Eiſenbahngeſetz die Zweidrittel- Mehrheit findet oder nicht.

Senſationsmeldung der „Deutſchen Zeitung“.
Berlin 29. Aug. (TU.) Die „Deutſche Zeitung bringt fol

gende ſonſt nicht beſtätigte Mitteilung:
Geſtern abend hat die Deutſche Volkspartei der Deutſchnationalen

Volkspartei ein Schreiben geſandt, in dem nunmehr wohl die höchſte
Härte aus Streſemanns Spiel gebraucht wird. Man bietet der
Deutſchnativnalen Volkspartei den Eintritt in die Reichsregierung an.
Sobgld es dem Kabinett MarxStreſemantt gelungen iſt, die Annahme
der Geſetze durchzubringen will nan eine Umbildung der Regierung

en, derart, daß vier Sitze von den Deutſchnationalen beſest
Für den Fall eines ſäteren Verzichtes des Reichsſollen. J

anzlers Marz, der angeblich für den 30. September in Ausſicht ſteht,
ſoll auch der Kanzlerpoſten den Deutſchnationalen zur Verfügung ge
ſtellt werden.weil dann die in dieſen Anträgen enthalkenen Gedanken bei der Ab

ſtimmung die Mehrheit des Hauſes finden könnten, während ſie in de
e

In ähnlichen Andeutüngen etgeht ſich auch das „Berl. Tageblatt“.
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4 GVertagung der Abſtimmun
Berlin den 29. Auguſt.

Die heutige Sitzung des Reichstages war vollkommen mit der
3. Leſung der Gutächtengeſetze ausgefüllt, und dieſe war in der
7. Abendſtunde beendet. Die Redner der einzelnen Fraktionen konnten
naturgemäß zur Sache nur wenig Neues e vorbringen, und ſokonzentrierte ſich die Aufmerkſamkeit in den Vormittagsſtunden auf

die deutſchnationalen Abänderungsanträge
zum Mankelgeſetßz und am Nachmittag auf die letzte Außerung der
Regierung, die von Dr. Streſemann ausging. Vergl. geſtrige
Ausgabe). Die deutſchnationalen Anträge, eine Entſchließung und ein
Ahändernngsantrag zu dem S 3a des Mantelgeſetzes, ſind in der
Form, in der ſie vorgelegt wurden, unannehmbar und, wie es der
Außenminiſter bezeichnete, politiſch unklug. Es iſt daher mit ihrer
Ablehnung zu rechnen, was aber die Kompromißverhandlungen nicht
ſtören dürfte, da ja die bereits geſtern vorgelegten volkspartei-
ich e n Anträge eine geeignete

Baſis für eine Verſtändigung
durchaus ſchaffen können. Soweit wir unterichtet ſind, wird an dieſen
Anträgen zur Zeit noch gearbeitet und ſie dürften wahrſcheinlich bei
der Schlußabſtimmung die Form von Reſpolutionen ſtatt von

nträgen erhalten haben. Die Rede Dr. Streſemanns
rordentlich geſchickt an die letzte Rede Poinearés im

nat an und zog den Vergleich zwiſchen der dabei
zum Ausdruck gekommenen rückſichtsloſen franzöſiſchen
ad dem, was in London erreicht wurde. So war ſie

aufs Spiel zu

mwung.

Mahnung, dieſes Erreichte nicht

Niemand hat meine Darlegungen ſachlich widerlegt. Jch gebe zu, daß
einer der am ſchwerſten zu ragenden Teile des Londoner Paktes und
des Dawes-Gutachtens die Kontrolle unſerer Einnahmen iſt. Jn dem
Doawesgutachten waren hierüber nur einige allgemeine Sätze und
keine Einzelheiten enthalten, nicht einmal ein Organiſationskomitee
war für dieſe Frage vorgeſehen. Jn den Londoner Verhandlungen iſt
nunmehr eine Art freiwilliges Organiſationskomitee zuſtandegekom
men, in dem die ungünſtigen und unklaren Beſtimmungen des Gut
gchtens erheblich verbeſſert worden ſind. Jm unormalen Zuſtand be
ſteht überhaupt nur noch eine Aufſichtsbefugnis, aber keinerlei Ein
griffsrecht des internationalen Kommiſſärs.

Die Ausſprache ſchloß ſchon in ſo früher Abendſtunde, daß techniſch die Möglichkeit Hehl gegeben geweſen wäre, noch die Abſtim

ungen vorzunehmen. Doch war man mit den Verhandlungen hinker
den Kuliſſen noch nicht ſo weit, und daher wurde ein ſozialdemekra-
tiſcher Antrag, noch Donnerstag abzuſtimmen, abgelehnt und das
Haus vertagte ſich auf Freitag vormittag 11 Uhr. Heute alſo wird
die Entſcheidung fallen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die
Auflöſung des Reichstages vermeiden laſſen wird.

Die deutſch demokratiſche Reichstagsfraktion

hat folgende Entſchließung eingebracht: Der Reichstag iſt ſich
bewußt, daß dem deutſchen Volke durch die Ausführung der Londoner
Vereinbarungen ſchwere und unbillige Laſten auferlegt wurden.
Eine Begründung der Auflegung dieſer Laſten mit der angeblichen
Kriegsſchuld Deutſchlands weiſt der Reichstag heute und ſtets zurück.
Eine Ablehnung der Geſetze hält der Reichstag für unverantwortlich,
weil ſonſt die heute ſchon ſchwer erſchütterte deutſche Volkswirtſchaft
zum Erliegen kommt, den Volksgenoſſen in den beſetzten Gebieten
das Tor ſür Freiheit verſchloſſen und die beginnende beſſere Erkenni
nis der Welt erſchüttert wird. Der Reichstag ſtellt feſt, daß

niemand einen anderen Weg der Rettung gezeigt hat.
Der Reichstag bringt durch die Annghme der Geſetze zum Ausdruck,
daß Deutſchland die ſchwerſten Opfer übernimmk, um zur vollen
Wiederherſtellung ſeiner politiſchen Freiheit und ſeines nationalen
Selbſtbeſtimmungsrechtes zu gelangen. Der Reichstag richtet an die
Reichsregierung den dringenden Appell, damit Staat und Wirtſchaft
in innerem Frieden die jetzt geſtellten Aufgaben erfüllen können, alle
Volkskräfte in nationaler Gemeinſchaftspflicht zu einen, gegen jede
Störung des inneren Friedens aber und gegen jede Bedrohung der
Verfaſſung und Republik mit allem Nachdruck ſich einzuſetzen.

e etgefen
„Hebe dich hinweg, Satan!“

Dieſe liebenswürdige Aufforderung richtet die deutſchnationale
Oſtpreußiſche Zeitung an einen Hoſpitanten der eigenen Fraktion, undzwar ausgerechnet an den Abg. Dr. Maretzky, der im alten Reichs

kag Mitglied der Deutſchen Volkspartei geweſen iſt und dann bei den
Neuwahlen auf dem Wege über die Nationalliberale Reichspartei den
Weg zu den Deutſchnationalen gefunden hat. Schon jetzt aber, nach
wenigen Monaten, möchten ihm die neuen Paxteigenoſſen den Stuhl
vor die Türe ſetzen, weil er c erlaubt hat, in Sachen des Dawes
gutachtens den Deutſchnationalen ein Kompromiß zu empfehlen. Wird
Dr. Maretzky den Wink mit dem Zaunpfahl verſtehen

Die Kommuniſten als Handlanger des Kapitals
ſind in der Reichstagsſitzung vom Dienstag für dieſe ihre Haltung
von dem Abg. Dr. Beger-Heſſen, einem bekannten Vertreter der
Schwerinduſtrie, öffentlich belobigt worden. Mit Freuden ſtellte er
feſt, „daß Herr Koenen heute wiederholt konſtatiert hat auch Herr
Katz hat davon heute geſprochen jede derartige Belaſtung (wie ſie
das Dawes- Gutachten bringt. D. Red.) müſſe die Exportfähigkeit der
Induſtrie mindern. Daran iſt gar kein Zweifel. Wie ich mich freue
wenn die Kommuniſten eine kapitaliſtiſche Auffaſſung vertreten, das
können Sie ſich ohne weiteres ſelbſt ſagen.“ Seinem berechtigten
Spott ſetzte Abg. Becker die Krone auf, indem er darauf hinwies,
daß Abg. Kvenen als Vorkämpfer des Kapitalismus bei der Frage
der Steuerbelaſtung des Kapitals ſogar noch weiter gehe als er, Dr.
Becker Dieſen Hohn haben ſich die Kommuniſten durch ihre tbrichte
Bekämpfung des Dawes-Gutachtens reichlich verdient.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

GSchutzzoll oder Freitandel?

Eine Klippe für die engliſche Arbeiterpartei.

London, 29. Aug. (Drahtlos Tl.) Weſtminſter Gazette“
ſchreibt zu der neuen Lage Der Proteſt der Arbeitgeber im Kohlen
bergbau wird ein neues völitiſches Problem für die Arbeiterpartei ſein.
Die Arbeiter in den verſchiedenen Induſtrien, beſonders im Kohlenberg-
bau, wenden ſich an ihre Parteihäupter, daß ſie den Schutz für den
Ausfuhrhandel gegen die künftige Steigerung der Ausſfuhr durch
Deutſchland wünſchen. So kommt es, daß jetzt für die Arbeiterregie-
rüng, die bisher für den Freihandel eingeſtellt war und die 26 25 ige
Einfuhrabgabe gegen Deutſchland aufgehoben hat, das Problem vom
Schutzzoll gegen Freihandel auftaucht und eine Spaltung herbeizu
führen droht. Daraus bann die Folge entſtehen, daß die Arbeiterpartei
als eine Minderheitspartei zu Fall kommt. Snowden hat ſeinen
Standpunkt gewählt: er iſt für den Freihandel. Die Bewegung iſt
ſo wichtig, daß die Londoner Blätter, die keine Zeitungsſtimmen im
Inlande haben, lange Auszüge aus der Provinzpreſſe bringen.
Am geſtrigen Tage fand eine Konferenz der engliſchen Bergarbeiter
vereinigung ſtatt.

Die Angſt vor der deutſchen Konkurrenz,.
Prag, 29. Aug. (TU.) Die tſchechiſche Preſſe befaßt ſich mit

den Auswirkungen, die der Dawesplan guf die Wirtſchaft der Tſchecho
ſlowakei haben könnte, und wirft dem Finanzminiſter Dr. Betſchka vor,
daß er nichts tue, die deutſche Konkurrenz abzuwehren. Dr. Betſchka
habe ſich bisher nicht mit den ungen einer eventuellen Ablehnung
des Dawesplanes durch Deutſe befaßt. Die meiſten Blätter forſchland
dern energiſch den Rücktritt des Finanzminiſters.

Amerika und die franzöſiſchen Schulden
Paris 29. Aug. (Tu.) Der amerikaniſche Stagtsſekretär

NMellon der ſich gefern nach Amerika eingeſchifft hat, trat in Paris mit
franzöſiſchen Finanzkt Die „United Preß“ glaubt
zu wiſſen, daß, wen
Bankiers üher die

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der New Yorker Schluß und Nachbörſe 23 s

Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.
e

Nach Meldungen aus Athen begannen in der letzten Nacht in dem
großen Pulvermagazin in der Nähe des Arſenals eine Reihe von Ex
ploſionen, die auch auf benachbarte Munitionsdepots übergriffen und
bis 6 Uhr morgens dauerten. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

r

des „Temps“ aus Wiesbaden kam geſtern
vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht der Progeß gegen die deutſchen
Kommuniſten zur Verhandlung. Der Prozeß wurde vertagt, da die
Jnkraftſetzung der Amneſtiebeſtitwmungen der Londoner Abmachungen
bevorſtehe. Die von der Verteidigung verlangte Freilaſſung der An
geklagten wurde vom Kriegsgericht abgelehnt.

Bei der erſten Probeſahrt des „2. R. III“, die die Leitung der
Luftſchiffwerft Zeppelin ſehr zufriedengeſtellt hat, ergab ſich, daß bei
einem Motor ein Montierungsfehler gemacht worden iſt. Es wurde
beſchloſſen, bei allen Motoren die betreffende Schraube zu verſtärken.
Der nächſte Probeflug, der heute ſtattfinden ſollte, wird daher auf den
Mittwoch kommender Woche verſchoben. Die übrigen Flüge ſollen dann
Zug um Zug folgen. Die amerikaniſchen Herren zeigten ſich durch die
Bewährung in ſchwerem Wetter außerordentlich zufrieden.

Die vffizielle Feier von Goethes 175. Geburtstag in Weimar be
gann um 12 Uhr mittags im großen Armbruſtſaal. Der Präſident der
Goethe- Geſellſchaft entwarf in ſeinem Feſtprogramm ein umfaſſendes
Bild der Perſönlichkeiten Goelkhes. Abends fand auf dem feſtlich ge
ſchmückten Frauenplan vor Goekhes Wohnhaus eine Feier ſtatt. Ober
bürgermeiſter Dr. Müller feierte in kurzen Ausführungen die Be
deutung von Goethes Perſönlichkeit für die Stadt Weimar. Jhm ſei
es in erſter Linie zu verdanken, daß Weimar ein Wallfahrtsort für
alle Gebildeten nicht nur Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt ge
worden ſei. Mit dem Vortrag eines Feſtgedichtes und Liedervorträgen
Goethiſcher Gedichte ſchloß die Feier.

Die innerpolitiſche Lage des italieniſchen Miniſteriums hat ſich ge
beſſert. Man ſpricht von einer Umbildung des Miniſteriums, bei der
die RPechtsliberalen und die Anhänger des neuen Latholiſchen Zentrums
ſtärker berückſichtigt werden würden.

Wie der „L.A.“ aus München berichtet, fand geſtern eine Sitzung
des bayeriſchen Miniſteriums ſtatt. Das Ergebnis der Beratungen
wird als zur Veröffentlichung ungeeignet bezeichnet. Man nimmt an,
daß u. a. der Fall Seiffert und die Entſcheidung des Staatsgerichts-

hofes darüber behandelt worden iſt.

Das Freie Deutſche Hochſtift hatte im Verein mit der Stadt Frank
furt die Bürgerſchaft zu einer Feier des 175. Geburtstages von Goethe
in den Saalbau eingeladen. Prof. Dr. Korff, Gießen, hielt eine Feſt
rede über die Frage, was Goethe uns heute bedeute. Die Feier war
ſo ſtark beſucht, daß ſie am Montag nochmals wiederholt werden ſoll.

r

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine dritte Verordnung zur
Durchführung der Verordnung über die Goldbilanzen, die ſich mit der
Berechnung von Gebühren für Beurkundungen und Beſchlüſſen von
Generalverſammlungen, für die Umſtellung und die Eintragung ſolcher
Beſchlüſſe in das Handelsregiſter befaßt.
ee

Nach einer Meldu

e

Unſere Abonnenken
bitten wir, darauf zu achten, daß

bei dem monatlichen Kaſſieren

h e eHQuittungen ausgehändigt werden.

Wir machen höflich aufmerkſam, daß in Fällen, in denen der
Verlag nicht in den Beſitz der kaſſterten Gelder gelangt, eine
Berechtigung beſteht zur Nachforderung der Beträge, für die kein
Quittung vorgelegt werden kann.

Verlag des Merſeburger Korreſpondent
Bezugs Abteilung.

Beſchleunigung der franzöſiſchen Budgetdebatte.

r 29. Aug. (TU.) Von maßgebender Seite wird mit
geteilt, daß die franzöſiſche Regierung den r machen wird, am
25. September den Voranſchlag des Budgets für das Jahr 1925 der
Finanz kommiſſion zugehen zu laſſen, ſo daß er unmittelbar nach dem
Zuſammentritt des Parlaments Gegenſtand der Diskufſton werden
kann. Die Regierung wünſcht eine Abſtimmung über das Budget
noch vor dem 1. Januar 1925 herbeizuführen, um auf die Beantra
gung der proviſoriſchen Zwölftel verzichten zu können.

Die deutſchen Farbſtoſflieferungen an Frankreich.
Paris 29. Aug. (TU.) Profeſſor Paul Petit, eine Autorität

Frankreichs für Farbſtoffragen und Profeſſor der Chemie an der Uni
verſität Nanch, ſchreibt im „Matin“ an hervorragender Stelle: Es liegt
im Intereſſe Frankreichs, auf die vbligatoriſche Farbſtofflieferung des
deutſchen Farbſtoffſyndikats zu verzichken und Maßnahmen zur In
kraftſetzung des deutſchefranzöſiſchen Abkommens zu unternehmen, das
Ende 1922 zwiſchen der franzöſiſchen nationalen Farbſtoffgeſellſchaft
und dem deutſchen Syndikat unterzeichnet wurde. Das Abkommen
konnte wegen der Ruhrbeſetzung nicht zur Ausführung gelangen. Es
übertrug einer franzöſiſchen Körperſchaft das Einfuhrmonopol für
Farbſtoffe, die in Frankreich nicht oder nur zu ſehr hohen Preiſen her
geſtellt werden. Profeſſor Petit fügt hinzu, das Abkommen könnte in
der Weiſe ergänzt werden, daß den franzöſiſchen Chemikern der Zugang
z den Fabriken der deutſchen Farbſtofftruſte gewährt wird und ihnen
das Verfahren und die Herſtellungspläne mitgeteilt werden.

Die braſilianiſche Rebellion endgültig niedergeſchlagen.

Rio de Janeiro, 29. Aug. (TU.) Nachdem ſich nunmehr
das von den Rebellen gehaltene Fort Cides ergeben hat, kann der bra
ſilianiſche Aufſtand als endgültig niedergeſchlagen angeſehen werden.

Die Fremdenpolitik der Angora Regierung.

Konſtantinopel, 29. Aug. (TU.) Wie aus Angorag ge
meldet wird, hat die türkiſche Regierung beſchloſſen, ſämtliches chriſt
liches Perſonal aus den türkiſchen Erwerbsgeſellſchaften zu entfernen.
Die ſtaatliche Militärſchule ſoll nach Angora verlegt werden.

Wieder ein griechiſchhulgariſcher Grenzzwiſchenfall.
Sopfiga, 29. Aug. (TU.) Im Gegenſatz zu griechiſchen Mel

Soldaten die Grenze überſchritten, um die Schafe der bulgariſchen
Hirten zu rauben. Als dabei die bulgariſchen Hirten von den bulga
riſchen Grenzpoſten verteidigt wurden, wurde ein griechiſcher Soldat
guf bulgariſchem Gebiet getötet. Seine Leiche iſt den griechiſchen
Grenzbehörden übergeben worden. Eine allgemeine Unterſuchungs
kommiſſion mit Mitgliedern beider Länder wurde ernannt.

427 ruſſiſche Sozialiſten verbannt.

Moskau, 29. Aug. (TU.) Wie die „Prawda“ aus Zaryzin
meldet, wurde dort dieſer Tage ein Extrazug mit 427 Sozialiſten abgeferkigt, die auf Anordnung der Stagterelige nach dem Gouverne

ment Wjatka verbannt werden. Die Sozialiſten werden beſchuldigt,
eine Agilalion gegen die Sowjets betrieben zu haben. Unter den Ver
baunten befinden ſich zahlreiche Vertreter freier Berufe, Dorflehrer,
Arbeiter und Bauern.

Ein Skandalprezeß in Bitdapeſt.
Budapeſt, 28. Aug. (TU.) Die geſamte Offentlichkeit ver

folgt mit großem Intereſſe den Beſtechungsprozeß Eskutt, in welchen
Ackerbauminiſter Scabo verwickelt iſt. In der vorgeſtrigen

dlung wurde beſchloſſen, die Verhandlung zu vertagen,
mungsfähigkeit des Angellagten feſtgeſtellt iſt. Jn poli
verlautet, daß der Ackerbauminiſter demiſſionieren werde.

lung hat erhebliche Schwierigkeiten hervorgerufen.

dungen hat bei dem Dorfe Kolaroſwo eine Abteilung von griechiſchen

Heutſchland

Zu den Zuſammenſtößen im Reichstag.

Berlin, 29. Aug. (TU.) Unter der Überſchrift „Wie kam es“
ſchreibt der Abg. Brodauf in der n Morgenausgabe der „Voſſiſchen
s vom 29. Auguſt u. a. wie-folgt: Ein Teil der rechtsſtehenden

räfte ſchiebt mir die Schuld zu, zu den ſkandalöſen Vorgängen in
der Miltwochſitzung des Reichstages durch unerwünſchten Widerſpruch
gegen die ſofortige Exledigung des nationalſozialiſtiſchen Antrages
veranlaßt zu haben. Der Abg. Graefe hat ſich deshalb, ohne vom
Präſidenten gerügt zu werden, in der Nachmittagsſitzung erlaubt,dieſen meinen Widerſpruch als eine bodenloſe Gemeinheit zu bezech

nen. Der Widerſpruch war gerechtfertigt und im Jntereſſe der Wah
rung der Würde des Hauſes geradezu verboten. Meine Fraktions
kollegen ſtehen, wie die Erklärungen unſeres Vorſitzenden Koch in der
Mittwoch Nachmittagsſitzung ergeben, hierbei durchaus hinter mir
und lag nicht die geringſte Veranlaſſung vor, den national-ſoziali
ſtiſchen Antrag ſchon am Mittwoch zu verhandeln. Der Widerſpruch
gegen dieſe Vorbehandlung mußte im Jntereſſe der Wahrung der
Würde des Hauſes erfolgen, weil der vorzeitige Antrag ſich im Grunde
nur als eine Verhöhnung der Reichstagsmehrheit, die die Daweseſetze annehmen will, derſteltte Der Reichstag hat nicht die geringſte
e renlegeng, den Völkiſchen und Kommuniſten, die ſo vft durch bos

haften Widerſpruch gegen die Vornahme der dritten Leſung am Tage
der zweiten Leſung die Arbeit des Reichstages aufgehalten haben,
darin entgegenzukommen, daß er die Anträge, die dieſe Parteien vor
zeitig und unſachgemäß ſtellken, vorzeitig behandelt. Unerhört iſt es,
wenn Völkiſche und Kommuniſten einen Abgeordneten, der von dem
ihm zuſtehenden Widerſpruchsrecht unter den vorliegenden Umſtänden
lege macht, in der gröbſten Weiſe beſchimpfen und dann noch
zu tätlichen ſchweren Mißhandlungen übergehen.

t

Auch der preußiſche Landtag willſeine Auflöfung
beſchließen?

Berlin, 29. Aug. (TU.) Wenn der Reichstag infolge der Ab
lehnung des Gutachten- Geſetzes der Auflöſung verfällt, dann wird,
wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, der preußiſche Land
tag im Laufe der nächſten Woche zuſammentreten und ſeine eigene
Auflöſung beſchließen.

Ein letzter Appel der rheiniſchen Winzer an die Reichsregierung.
Trier, 29. Aug. (TU.) Der Winzerverband der Moſel, Saar

und Ruwer, der Trierſche Bauernverein, der Weinhändler- Verband
der Moſel, Saar und Ruwer, die Handelskammer Trier, der rheiniſche
Bauernverein in Köln, der Heiniſche Winzerverband in Köln ſowie
die ſämtlichen Gauverbände des Trierſchen Winzervereins haben ge
ſtern an den Reichskanzler und an die bürgerlichen Fraktionen des
Reichstages, veranlaßt durch die Nachricht von der Annahme des
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrages durch den Reichsrat, erneut drin
gende Telegramme gerichtet, in denen die Regierung und die Volks
vertreter in letzter Stunde auf die Tragweite einer evtl. Ratifizierung
ds Abkommens hingewieſen werden.

Die verwandelten Hochverräter.
Münſter, 28. Aug. (TU.) Die Agitation der Separatiſten

im Ruhrgebiet war inſolge der Londoner Verhandlungen zum Still
ſtand gekommen. Die Leitung des Gelſenkirchener Zentralausſchuſſes
trug ſich darauf mit dem Gedanken, nach dein Elſaß auszuwandern.
Durch die Nachrich'“, daß die Franzoſen das Ruhrgebiet vorläufig nicht
räumen würden, hat ſich die Bewegung wieder befeſtigt. Die Beſtre
bungen gehen vorläufig dahin, unter dem Schutze und für Arbeiter
und Angeſtellte der interalliierten Armee die wegung zuſammen
zufaſſen. Die Gründungsverſammlung für das beſetzte Gebiet hat in
Gelſenkirchen im Beiſein eines franzöſiſchen Kriminalbeamten ſtatt
gefunden.

Die Probefahrt des AmerikaZeppelins.
Flensburg, 28. Aug. (TU.) Die Probefahrt des RieſenZeppe

lins, die vor der Amerika-Fahrt nach Kopenhagen ſtattfinden ſoll,
wird wahrſcheinlich Ende dieſer Woche vor ſich gehen. Der Führer
des Luſtſchiffes, Dr. Eckener, ein geborener Flensburger, will den
Zeppelin über Berlin und Flensburg, die nordſchleswigſche Oſtküſte

en durch Jütkand und zurück über Rügen, Seeland und Berlin

Khren eMerſeburg und Umgegend.

29. Auguſt.

Die Aufbringung der Koſten für die Erwerbsloſenfürſorge.
Anziehen der Erwerbsloſenziffer in Merſeburg.

Während früher die Laſten der Erwerbsloſenfürſorge von Reich
und Gemeinden aufgebracht wurden, wurde ſpäterhin die Hauptlaſt
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern auferlegt. Die Bei
träge werden in Form eines Zuſchlages zur Krankenverſicherung
nach dem Grundlohn durch die Krankenkaſſen erhoben. Dieſe Rege

Manche Orte
haben keine nennenswerte Jnduſtrie, jedoch eine große Jnduſtrie
bevölkerung, die in benachbarten großen Werken beſchäftigt wird.
Sind nun dieſe Werke zu größeren Entlaſſungen genötigt, ſo weiß
die Heimatgemeinde nicht, woher die erforderlichen Mittel nehmen,
um die geſeßlich feſtgelegten Unterſtützungen zu zahlen. Es ſollten
daher Gefahrengemeinſchaften für einzelne Bezirke gebildet
werden. Davon iſt man jedoch abgekommen und hat nunmehr die
Gefahrengemeinſchaft auf das ganze Land ausgedehnt und ſog. Zu
ſchuß und Ausgleichskaſſen für jede Provinz und außerdem
eine Landesausgleichskaſſe geſchaffen. Von den Beiträgen, die auf die
Arbeitgeber und »Arbeitnehmer umgelegt werden, muß künftig e

Prozent vom Grundlohn an dieſe Kaſſen abgeführt werden. Die
Höchſtgrenze der Zuſchläge bleibt s Prozent. Reichen
nun die der Gemeinde verbleibenden 2 Prozent nicht aus, um die Er
werbsloſenfürſorge zu finanzieren, dann wird zunächſt die Provinzial
ausgleichskaſſe in Anſpruch genommen; ſind deren Mittel erſchöpt, ſo
muß die Landeskaſſe eingreifen.

Solange die Zahl der Erwerbsloſen in Merſeburg nicht über
mäßig ſteigt, hofft man mit dem Satz von 1 Prozent vom Grundkohn
auskommen zu können, hierzu kommen allerdings noch die je Proz
für Provinzial- und Landesausgleichskaſſe, ſo daß in Merſeburg
insgeſammt 2 Prozent umgelegt werden.

Die Unterſtütungsſätze der Erwerbsloſen haben ein
weſentliche Erhöhung erfahren. Die Sätze ſind für Merſeburg: für
männliche Erwerbsloſe 1 Mk. für weibliche 90 Pfg. pro Arbeitstag
Die Familienunterſtützung beträgt für die Ehefrau 35 Pfg., für jedes
Kind 25 Pfg. je Tag. Es iſt jedoch eine Höchſtgrenze vorgeſehen, in
dem die Erwerbsloſenunterſtützung für eine Familie nicht mehr als
70 Proz. des Lohnes eines gleichartigen Arbeiters ausmachen darf

Die Arbeitsloſenziffer in Merſehurg iſt beſtändig im
Wachſen begriffen. Das iſt auf die Kreditknappheit und die Abſatz
ſtockung zurückzuführen, unter der vornehmlich das Metallgewerbe zu

leiden hat. 4
Aufwertung von Mündelgeldern.

Eltern, Vormünder, Pfleger und Beiſtände müſſen, wie von unter
richteter Seite dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben
wird, darauf achten, daß die durch die dritte Steuernolberordnungvorgeſehene Aufwertung der Recht n ort nngen,
die den von ihnen verwalteten Vermögen ihrer Kinder und
Mün del gehören, nicht verſäumt wird, ſonſt können ſie erſatzpflichtig
gemacht werden. Bis zum 31. Dezember 1924 läuft die An
meldefriſt. Sparkaſſenguthaben ſind bei der Sparkaſſe anzumelden,
bei der das Guthaben beſteht. Dabei iſt anzugeben, daß es ſich um
Mündelgeld handelt, damit eine bevorzugle Boerückſichtigung ſtat findet
Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden werden ohne Anmel
dung auf 15 Prozent aufgewertet. Die durch Hypothek geſicherte
Forderung kann aber in beſonderen Fällen höher aufgewertet werden,
nämlich, wenn ſie aus den Beziehungen zwiſchen unterhaltsberech! igten
und unterhaltspflichtigen Perſonen oder aus der Auseinanderſezung
zwiſchen Miterben, geſchiedenen Ehegatten, Erben und Pflichtteilbe-
rechtigten oder Eltern und Kindern oder aus einer Reſtkaufgeldſorde
xung, die nach dem 31. Dezember 1918 begründet worden iſt, herrührt
Der Ankrag auf Aufwerkung der Hypothekenforderung über 15 Proz.
hinaus iſt bis zum 31. Dezember 1924 bei dem Amtsgericht zu ſlellen,
in deſſen Bezirk das Grundbuch geführt wird.



Fliegerlager auf der n ne

Nr. 293 Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 29. Auguſt 1924. See 3.
Das 50fährige Meiſterjubilänm feierte der Schuhmachermeiſter

Wilhelm Große, wohnhaft Breite Str. 9, am 28. Auguſt in geiſtiger
Friſche und Rüſtigkeit

Des Herbſtes Nähe macht ſich in der Natur ſtark bemerkbar
Das Laub der Waldbäume beginnt ſich maleriſch zu färben. Uber
Feld und Wieſen ziehen Millionen kleiner Spinnen Silberfäden, an
denen ſie ſich vom Windhauch getragen, auf die Luftreiſe begeben
Das iſt der Altweiberſommer, taureiche Nächte und klare wolkenloſe
Tage ſind ſein Gefolge. Der ſcheidende Sommer mit ſeinen letzten
Reigen lockt die Menſchen hinaus zum Naturgenuß, dem Weidminn
aber ſchenkt er reiche Jägerfreuden. Wie die illuſtrierte Jagdwochen
ſchrift St. Hubertus“ Cöthen-Anhalt, ſchreibt, beginnt für den
Jünger Dianens das eigentliche Jagdjahr mit der jetzt aufgegangenen
Hühnerjagd, die im September ihren Höhepunkt erreicht, da die jungen
Hühner nun vollſtändig ausgewachſen ſind. Ferner bietet die Jagd
auf Enten und anderes Waſſergeflügel viel Abwechſlung und die Haſen
jagd geht auch bald auf. Der Wald hallt wieder vom Brunſtſchrei des
Edelhirſches. Die Zugvögel ſind ſchon zum Teil auf dem Rückzugeund bevölkern als atte unſere Wälder und Büſche, wo ſie einen ge
deckten Tiſch finden. Unter ihnen ſind die Droſſeln, die Krammefs
vögel, die den Jäger beſonders inkereſſieren, da ſie mit Ende des
Monats geſchoſſen werden dürfen. So bietet der September gar reiche
Jagdgelegenheit, die es auszunutzen gilt

Der erſchwerte Verkauf von Grundſtücken. Durch das Geſetz
voin 10. Februar 1923 iſt die Genehmigung des Verkaufs von Grund
ſtücken von der Zuſtimmung der e en abhängig Mit der
Stabiliſierung der Mark haben ſich die Verhältniſſe auf dem Grund
ſtücksmarkt vollſtändig geändert, ſo daß das Geſetz heute eine Be
hinderung darſtellt, deren Beſeitigung ſowohl im Jntereſſe des
Grundbeſitzes als auch der Allgemeinheit gefordert werden muß. Durch
das Geſetz werden auf Grund der Verwaltungsgebührenordnung Ge
bühren erhoben, die ſich in Preußen auf 1 Prozent der Gegenleiſtung
belaufen Gegen die Höhe dieſes Gebührenſatzes werden die Inter
eſſenverbände in einer Eingabe Stellung nehmen. Jm Intereſſe der
Belebung der privaten Bautätigkeit muß aber nicht nur die Herab
ſetzung dieſes Gebührenſatzes ſondern die vollſtändige Aufhebung
dere die veränderten Verhältniſſe überholten Geſetzes gefordert
werden.

Einſtellung in die Schuttzpyolizei. Junge, kräftige Leute, welcheLuſt haben, in die Schitpo einzutreten, n auf die Bekanntmachung

des Regierungspräſidenten im Anzeigenkeil beſonders hingewieſen
Ab 1. Oktober Friedensporty nach dem Ausland. Der Jnkter-

nationale Poſtkongreß in Stockholm faßte den Beſchluß, die Gebühren
für Briefe und Poſtkarten auf den Vorkriegsſtand herabzuſetzen. Die
Stockholmer Konvention tritt mit dem 1. Oktober 1925 in Kraft. Mit
dieſem Beſchluß wird auch der deutſche Auslandsbrief von 90 auf
20 Pfg. und die Auslandspoſtkarte auf 10 Pfg. herabgeſetzt werden.

Mitnahme von Fahrrädern auf den Bahnſteig. Wie die Preſſe
ſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt, iſt wiederholt beob
achtet worden, daß Jnhaber von Bahnſteigkarten ihr Fahrrad auf den
Bahnſteig mitnehmen. Hierdurch wird der Verkehr und die Abferti
gung der Züge erheblich behindert. Das Bahnſteigperſonal iſt des
halb angehalten, S von Bahnſteigkarten mit Fahrrädern an der
en zurückzuweiſen oder die Mitnahme des Fahrrades zu ver
hindern

„Bier, Schokolade, warme Würſtchen Dieſes lockende
Ausrufen erfolgt auf einzelnen Stationen in ſo ſtörender Art und
Weiſe, daß dadurch die von den Bahnbeamten ausgerufenen Stations-
namen ſowie die Umſteigemöglichkeiken unverſtändlich gemacht werden.
Die Reichseiſenbahnhauptverwaltung hat deshalb angeordnet, daß das
Anbieten von Waren in „angemeſſener, den Verkehr nicht ſtörender
Form“ erfolgen ſoll.

Ein neues Eiſenbahnſignal. Ein neues Signal 13 wird durch
eine Verordnung zur Eiſenbahn-Signalordung eingeführt. Zwei weiße
Pfeile auf ſchwarzem Grunde, die mit der Spitze einander zugekehrt
ſind, zeigen Fahrwege an, die in einer doppelten Kreuzungsweiche ein
geſtellt ſind. enn die Weiche den geraden Strang zur Fahrt von
links nach rechts ſteht, ſo bilden die beiden Pfeile eine von links nach
rechts anſteigende Linie. Steht ſie auf den geraden Strang zur Fahrt
von rechts nach links, ſo bilden die Pfeile eine von rechts nach links
ſteigende Linie Steht aber die Weiche auf den krummen Strang zur
Fahrt von links nach links, ſo bilden die Pfeile einen nach links ge
öffneten Winkel. Steht endlich die Weiche auf den krummen Strang
Zur Fahrk von rechts nach rechts ſo bilden die Pfelle nen nach rechts

geöffneten Winkel. e onVerwaltungsſonderzüge ſind in dieſem Sommer eine Anzahl
nach den beſuchteſten Orten Thüringens gefahren worden. Mit der
Einführung dieſer be hat die Bahnverwaltung einem Bedürfnis ab

geholfen, iſt es do e i t gzu beſuchen, die man bei der gewöhnlichen Bahnverbindung ſo ſpät
erreicht, daß die Rückkehr an dieſem Tage nicht mehr möglich iſt. Es
wäre Wwertvoll, wenn die Eiſenbahnverwaltung dieſe Sonderzüge auch
in kommenden Jahren durchführen würde; aber ſie müßte ſchon im
zeitigen Frühjahr I Züge feſtlegen, damit Vereine, die Ausflüge unternehmen, ſie bei ufſtellung ihres Sommerprogramms in
Betracht ziehen können.

Die Halliſche Straßenbahn wird billiger. Vom 1. September
d. J. ab werden bei der ſtädti Straßenbahn in Halle wieder volle
Monatskarten zu ermäßigten Preiſen eingeführt; des
gleichen werden die Wochenkarten verbilligt. Es koſten dann
Monatskarten bis zu 3 Teilſtrecken 10 bisher 12 für das Ge
ſamtnetz 25 bisher 30 Wochenkarten für Erwachſene zwölf
Fahrten 1,40 bisher 1,50 für Lehrlinge 0,70 bisher
9080 für Schüler 0,50 bisher 0,60 Frühlkarten ſechs
Fahrten 0,70 bisher 0,80 An den übrigen Preiſen iſt keine
Anderung eingetreten. Vielleicht erwägt auch die Mübag einmal
die Frage, ob ihre Preiſe für Zeitkarten nicht gleichfalls ermäßigt
werden können.

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes Das
Das Flugzeug bei Nacht.

Oſtſeebad Hiddenſee beim Mondſchein. r e häden in Triebes
Bei Zeulenroda. Bonifatiustag in Fulda. Reittournier in Dub
lin. Damen Punting-Regatka in England. Der Stralauer
Fiſchzug

Die Ruhebank im er Die im Jnnern des Schloß
hofes e d eweſene halbkreisrunde Bank in dem Rondell iſt ſeitlanger Zeit ver Monte Wie anmutig nahm ſie ſich aus und lud

manch müden Wanderer zum n ein. Von dieſer Bank konnte
man ſo recht das Schloßinnere in ſeiner Schönheit bewundern. Könnte
nicht regiernngsſeitig die Bank wieder herbeigeſchafft werden

Die Lichtſtörung, unter der die Bewohner des ſüdlichen Stadt
teiles geſtern zu leiden hatten, war durch die Straßenarbeiten in der
Weißenfelſer Straße hervorgerufen worden. Ein Stab war beim
Einrammen in die Erde auf das Hochſpannungskabel getroffen Es
iſt als Glück anzuſehen, daß der Strom nicht abgeleitet wurde und
Unheil unter den Arbeitern anrichtete.

Unſall. In der Weißenfelſer Straße gegenüber dem Land
e e en Konſum hat man wegen des Straßenbaues das Pflaſter
aufgeriſſen und die Stelle zur Ermöglichung des Straßenverkehrs mit
Brettern belegt. Heute mittag führ ein Kohlenwagen darüber. Die
Laſt war zu ſchwer und der Wagen brach ein. Es bedurfte großer
Anſtrengungen, ihn wieder auf die Straße zu bringen.

Gegen die Umlegung der Koſten für den Sanddurchbruch auf
die Hauseigentümer des Sixtipiertels ſind, wie uns mitgeteilt wird
Schritte vom Hausbeſitzer-Berein eingeleitet. Eine Deputation wird
um Oberpräſidenten nach Magdeburg reiſen, um dort gegen die Umlege zu proteſtieren und den diesbezüglichen Beſchluß der Stadtverord-

neten annullieren zu laſſen.
Ausſtellung der Geſellenſtück-Arbeiten. Der Jnnungs- Aus

n der Stadt Merſeburg beabſichtigt Oſtern 1925 eine Ausſtellung
er GeſellenſtückArbeiten. Den Meiſtern, welche Lehrlinge auslernen,

wird einpfohlen, ſich rechtzeikig mit den Arbeiten einzurichten Auch
die Arbeiten der Lehrlinge vom Oktober d. J. ſollen mit ausgeſtellt
werden. Dieſer Plan zeigt, daß der friſche Geiſt, der das deutſche
Handwerk durchzieht und der ſich in der großen Tagung des inittel
deutſchen Handwerks kürzlich in Halle offenbart hat, auch im Merſe
burger Handwerk Einzug gehalten hat und es auch hier zu neuer
Blüte führen wird.

Die Kriegervereine der Stadt Merſeburg werden zu Ehren der
in den Kriegen 1864, 1866 Und 1870/71 Gefallenen in gewohnter Weiſe
am 2. September, vormittags 1024 Uhr, am Kriegerdenkmal einen
Kranz niederlegen. Um nun auch die noch lebenden Kämpfer aus
dieſen Kriegen zu ehren, haben die Kriegervereine Einladungen an die
Alibeleranen, ſo veit ſie bekannt ſind, und zwar auch an die nicht den
Kriegervereinen angehörenden, zu einem zwangloſen Beiſammenſein

Merkmale der

dadurch möglich geworden, Orte in einem Tage Pir

mit Freibier und Speckkuchen am Dienstag vormittag 11 Uhr nach dem
Caſinb ergehen laſſen. Altvbeteranen, die bisher keine Einladung er
un haben, wollen dies dem Landesamlkmann Wilck, Roonſtr. 6,
mitteilen

Die Leitung des Union Theaters wurde dem Theaterdirektor
rtur Dechant von hier von der De LiBe- An G. übertragen. Dieſe

Nachricht wird von den vielen Freunden Dechants mit Freuden be
grüßt werden, da nun wieder Ausſicht beſteht, daß dieſer rührige
Thegterleiter uns genußreiche Abende für den Winter bringen wird.

Beths Geſellſchaftshaus. Am Sonnabend abend eröffnet Herr
Beth in ſeinem neurenovierten Cafe die Winterſaiſon, Durch
Engagement nur guter Kapellen für die Winterſaiſon iſt für ange
nehme Unterhaltung in feder Weiſe geſorgt, und das Publikum wird
ſich in den behaglichen Räumen bei Beth ſicherlich wohlfühlen

Erzbiſrhof Sögerblom in Halle. Der bekannte Führer des
Weltproteſtantismus, Erzbiſchof Dr. Söderblom-Upſala (Schweden),
der Ehrenbürger der Univerſität Halle-Wittenberg, wird anläßlich des
thevlogiſchen Lehrganges für Pfarrer und Religionslehrer, den die
theologiſche Fakultät veranſtaltet, am 16. und 17. Oktober nach Halle
lommen und über die Bedeutung des Kultus in der Religionsgeſchichte
vortragen.

Hie neue Reichstags Wahllreiseinteilung für bachſen-

Thüringen
Dem Reichskag iſt bekanntlich vor wenigen Tagen der Entwurf

eines 4. Geſehes zur Anderung des Reichswahlgeſetzes zugegangen
Wenn auch bei der wahrſcheinlich bevorſtehenden Reichstagswahl noch
nicht nach dem neuen Geſetz gewählt werden wird, weil es vom Reichs
tage noch nicht verabſchiedet iſt, ſo iſt es doch angezeigt, die Beſtim
muüngen des neuen Geſetzenkwurfes bekannt zu machen die von ein
ſchneidender Bedeutung ſind. Das iſt beſonders die Frage der Neu
einteilung der Wahlkreiſe, deren Geſamtzahl auf 176 feſtgeſetzt iſt,
während gegenwärtig nur 32 Wahlkreiſe vorhanden ſind.

Provinz Sachſen und Thüringen bilden einen Wahlkreisverband,
Für den wiederum ſolgende Wahlkreiseinteilung vorgeſehen iſt:

Wahlkreis Nr. 40 Stendal.
Wahlkreis Nr. 41 Magdeburg.
Wahlkreis Nr. 42 Halberſtadt.
Wahlkreis Nr. 43 Wittenberg der Stadtkreis Wittenberg, der

Landkreis Wittenberg und die Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda, Torgau,
Bitterfeld Delitzſch.

Wahlkreis Nr. 44 Halle a. S. die Stadtkreiſe Halle a. S., Merſe
burg, der Saalkreis und der Landkreis Merſeburg.

Wahlkreis Nr. 45 Weißenfels die Stadtkreiſe Weißenſels, Zeitz
Naumburg, die Landkreiſe Weißenfels, Zeit, Naumburg, der Kreis
Querfurt und der Mansfelder Seekreis.

Wahlkreis Nr. 6 Nordhauſen: die Stadtkreiſe Nordhauſen, Eis
leben, die Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, Worbis, Sangerhauſen,
Eckartsberga, der Landkreis Sondershauſen und der Mansſelder Ge

birgskreis. gWahlkreis Nr. 47 Erfurt.
Wahlkreis Nr. 140 Gotha
Waählkreis Nr. 141 Arnſtadt.
Wahlkreis Nr. 142 Weimar.
Das Nr. 148 Gexra.
Wahlkreis Nr. 155 Deſſau

Vorſicht beim Pilzgenuß.

Warnung des Reichsgeſundheitsamtes

gewarnt werden vor dem Einſammeln und dem Genuß von Pilzen,
die dein Sammler nicht ſicher als unſchädlich bekannt ſind. Gan

ltige Erkenmungszeichen für eßbare oder giftige Pilze gäbe,

e n e m ige Boſchaffenh de autn t
ngehnen

lichen Folgen

Auch ſind dieſen Pilzarten die ihnen ähnlichen eßbaren
Pilze gegenübergeſtellt.

Merehurget GSteuerkalender für den Moyat September

5. Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom
21. bis 31. vor. Mks. gezahlten Gehälter und Löhne (Keine Schonfriſt.)
n 7.: Endtermin für die Anmeldung zur ſtädtiſchen Getränke-

euer
10: Einkommenſteuer Vorauszahlung der Gewerbe

betriebe und des Bergbaues. (Schonfriſt bis 17)
10. Körperſchaften Vorauszahlung auf die Körperſchafts

ſtener. (Schonfriſt bis 17
10.. Vorauszahlung auf die Umſatz ſteuer 1924 bei

größeren land wirtſchaftlichen und gewerblichen Betrieben.
10. Vorauszahlung auf die ſtädtiſche Gewerbeer

tkrags ſener er bis 17)o. Städtiſche Lohnſummen ſteuer Schonfriſt bis 17)
t 10. Endtermin für die Zahlung der ſtädtiſchen Getränke-

euerx.
15.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

1. bis 10. d. M. gezahlten Gehälter und Löhne. (Keine Schonſriſt.)
15.: Staatliche Steuer vom Grund vermögen und gemeind

liche Zuſchläge. (Schonfriſt bis 22)
15.: Kanalbenutßungsgebühren. (Schonfriſt bis 22.)
15. Hauszins ſteuer
16.. Börſenumſat ſteuer
25.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in der Zeit vom

141. bis 20. d. Mts. gezahlten Gehälter und Löhne. Keine Schonfriſt.)
Wer nicht in der Lage iſt, die Steuerzahlungen rechtzeitig zu

bewirken, muß rechtzeitig Stundung unter Bewilligung eines niedrigen
Zinsſatzes beantragen. Das Stundungsgeſuch bedarf eingehender Be
gründung und es wird ihm in allen den Fällen der Erfolg nicht ver
ſagt werden können, wo ein Unkernehmer z. B. in ſchwerer wirtſchaft
licher Kriſis drohender Konkurs ſich befindet.

Wetterwarte.
V. W. am 80. 8. (Sonnabend)? Wolkiges ziemlich kühles Wetter

mit Regenfällen, ſtrichweiſe Gewitter. Abends kühl und klarer.
8. (Sonntag): Zunächſt ſchön, heiter, nachts kühl, tagsüher wärmer.

Später zunehmend bewölkt, Regen, vielfach Gewitter, windig.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Nach Mitteilungen aus dem Harz, die durch die Preſſe eilten,

ſoll im Harz, und zwar auf dem Torſhaus, Sonnabend, den 20. Auguſt,
der erſte Schnee gefallen ſein bei einer Temperatur von 3 Wärme
und etwa von 5 Minuten Dauer. Der Temperatur nach wäre ja ein
Schneefall noch möglich. Es fragt ſich aber, ob es ſich dabei nicht um
Graupeln gehändelt hat, da an dieſem Tage auch der Brocken Regen
und Graupeln hatte. Deshalb überhaupt nicht ängſtlich und gleich auf
einen frühen Winter rechnen, wir können noch ſchöne Tage haäben,
wenn auch die ſchon lang anhaltende Witterung nicht ſchön und der
Ernte wenig günſtig iſt. Der letzte Sonntag brächte Regenſchauer initteilweiſein Gewitter und vielfach ſtärkerem Hagel, die Woche vielfach

Regen, und dabei iſt es immer kühl. Der Nordweſten wird kaum leer
von ſchädigenden Tiefdruckgebieken, die unſere Gegend durch Tiefs
untergeordneter Bedeutung beeinſlüßen. Da ein Hoch von S
nicht ernſtlich vordeingt, erwarten wir guch am Knftigen Sonntag
äbechſelnd hekeres und wolkiges, ziemlich kühles Weiter mit Regen
ſchauern.

Tageskalender
Freitag, 29. AuguſtKammer- Lichtſpiele Der Hottentot. Rollende Räder (2 Teil)

Union-Theater: Daiſy. Caſino: Großer Ball Strandſchlöß
hen Fortſehung des Kegelns Bierkunnel Ratskeller: Wieder
exöffnung.

Sonnabend 30. Auguſt
Verſammlung des BeV. Germania Verſammlung des Reichs

banners Schwe R. G. Neue Röſſen. Beths Geſellſchaftshaus Be
ginn der Winterſaiſon. Strandſchlößchen Kegeln. Oſtmärker:
Sommerfeſt. Stenographenverein Neue Röſſen: Tanzkränzchen in
Daspig. Zweimen: Ernte-Dankfeſt.

Daäglich:
Beths Geſellſchaftshaus: Kon gert

Kreis Querfurt
Querfurt, 29. Auguſt Ein Streit entſtand Mittwoch abend

auf der Eſelswieſe zwiſchen dem Obſter N. und dem Arbeiter D. Der
Obſter hatte den Sohn des D. beim Obſtſtehlen erkappt und ihn an
Ort und Stelle dafür gezüchtigt. Der Junge keilte das ſeinem Vater
mit, der N. zur Rede ſtellen wollte. Jm Verlauf des entſtandenen
Streites ſoll der Obſter in der Notwehr den Revolver gezogen haben
worauf D. aus einiger Entfernung mit der Heugabel nach N. warf
und ihn am Bein verletzte, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Schwerer Unfall
Möckerling, 29. Auguſt. Am Mittwoch abend zwiſchen

und 8 Uhr ereignete ſich in der Nähe der Grube Eliſabeth u
ſchwerer Unglücks fall Der Elektriker Kurt Weiſe, der t
einen Moktorrad nach der Grube Eliſabeth“ fahren wollte
beim Paſſieren des Bahnkörbers mit der gerade von Mücheln
menden Straßenbahn ſo heftig zuſammen, daß er ſich eiten
ſchweren Beinbruch und weitere Verletzungen zuzog. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Schwerverletzte hach dem
Krankenhanſe Vergmannstroſt in Halle überführt. Das Motorras
wurde vollſtändig zerkrümmert,

Alſendorf, 29. Auguſt. Am kommenden Sonntag findet der
Jahrmarkt ſtatt. Es iſt dies der größte Markt unſerer ganzen An
gebung und es dürfte bei ſchönem Wetter auf einen Maſſenbeſuch zit
rechnen ſein. Zahlreiche Schau und Vergnügungsbuden ſind ein
getroffen. Der Markt wird am Sonnabend mit einem Viehmat
beginnen und dauert 8 Tage.

Vermiſchte Nachrichten
Flugunfälle.

Auf der Waſſerkuppe hat ſich am Mittwoch ein ſchwerer Unfall
exeignet. Der Flieger Homuth aus Berlin iſt mit einem Kleinmotor
flugzeug aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt Sein Flugzeug wurde voll
ſtändig zertrümmert. Der Flieger wurde na Ida insKrankenhaus gebracht. Seine Verleßungen ſind nicht lebensgefährlich.

Wie die Amſterdamey Blätter melden, iſt der portugieſiſche Flieger
Cabrol, der vom Amſterdamer Flugplatz aufgeſtiegen war, um
ohne Zwiſchenlandung nach Liſſabon zu fliegen, nach 9ſtündigem
Fluge bei Bordeaux wegen eines Defektes in der Benzinzuleitung
niedergegangen. Er hatte mit ſchlechtem Wetter und ſtarkem el
winde zu kämpfen hat aber trozdem mehr als 1100 Km. zurückgelegt
Der Apparat war mit drei Paſſagieren beſetzt.

Von Wilberern ermordet.
Dresden. Der Jörſter N. vom Rittergut Gieſenſtein iſt am

27. d. Mis, nachmittags 6 Uhr, am Walbdrande der Flur Gieſen
ſtein mit umhängendem Gewehr und einer Schußwunde kot aufgefun
den worden. Vom Kriminalamt Dresden begab ſich eine Mordkom-
uriſſion an Ort und Stelle. Nach den Feſtſtellungen liegt zweifells

Mord vor, der von Wilderern ausgeführt worden iſt.
Tödlicher Abſturz in den Bergen.

Dresden. Am Weißkogel ſtürzte beim Edelweißſuchen ein
Dresdener Sch. etwa 240 Meter in die Tiefe Seine Leiche wurde
geborgen und in Meran beigeſetzt

e Eduard Time lee Ge ded e e ſi en indantewieder einmal kat, kreugte ein en Krie Könejacht. Dem Kommandanten des ente d die Jacht des Köni
nicht erkannte, mißfiel der Stil, in dem das Bvot geſteitert wurde und er
ſchickte an die Jacht eine Marconidepeſche, in welcher er dem Führer der
Jacht empfahl, noch einige Lektionen im Segeln zu nehmen, ehe er de
Koömmando eines n übernehme. Der Kapitän des Kriegsſchiffes
kratzte nachdenklich hinter den Ohren, als die Antwort kam: Ich bitte
um Entſchuldigung. Jch bin ein bißchen aus der Ubung. Eduard.“

Das alkoholiſche Rieſenkabarett auf hoher See
Seitdem die Amerikaner trocken gelegt wurden, haben ſie ſchwere

Sorgen. Es iſt nicht ſo einfach, ſich den nötigen Whisky, an den
man nun einmal gewöhnt iſt, von hintenherum zu verſchaffen. Noch
ſchwerere Sorgen hat die Polizei, Um das, was hinter ihrem Rücken
geſchieht, aufzudecken. Jetzt iſt ſie in heller Aufregung über eine
Entdeckung, die ein Reporter des „New York Herald“ gemacht hat.
Er berichtet von einem großen Ozegndampfer von 17000
Tons, der die engliſche Flagge führt und der 15 Meilen von der
e re Küſte auf offener See liegt. Der Dampfer iſt ein ein
ziges Rieſenkabarett mit einer n eng mit Artiſten, vor
allem aber mit einer Bar von beſonderen Ausmaßen, wo man alles
erhalten ann, was ſo ein ausgetrocknetes Amerikanerherz begehrt.
Der Spaß iſt nicht billig. Jeder, der das Barſchiff oder die Schiffs
bar betritt, muß 5 Dollars extra bezahlen „zur Deckung der allge
meinen Unkoſten Aber für den Amerikaner ſpielt Geld, wenn er
zut ſeinem geliebten Whisky gelangen kann, keine Rolle. Der Dampfer
iſt dicht umlagert von Jachten reicher New Yorker, die ſich nicht
ſcheuen, die 15 Meilen in See zu ſtechen, um wieder einmal nach
Herzensluſt gegen die Geſetze des Staates ſündägen zu können. s
der Berichterſtatter des New York Herald“ den Dampfer beſucht
fand er mehr als 100 Perſonen vor Damen und Herren, junge und
alte, die anſcheinend nur das eine Ziel verfolgten ſich toll zu ans
ſieren. Für das Vergnügen der Gäſte iſt reichlich geſorgt. Man
braucht ſich nicht iinmer in der Bar aufzuhalten. Man kann ſeinen

isty auch auf Deck trinken. Wenn es Abend wird, werden Fi
vorſtellungen veranſtaltet Zwiſchendurch treten Künſtler auf. D
geht es aus Tanzen.
war, währte das Treiben bis vier Uhr morgens Iſt man endlich
müde, dann kann man ſeine Luxuskabine aufſuchen Durchſchnitte-
preis pro Nacht 15 Dolbars. Da der zwiſchen Großbritannien und
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſene Vertrag für das Alkobolverbot
nur eine 12- Meilengrenze vorſieht. läßt ſich gegen den enoliſche
Dampfer der 15 Meilen von der Küſte liegt, rechtlich nichts ma
Jmmerhin handelt es ſich hier um eine Umgehung und glatte
höhnung wohlweislicher Beſtimmungen Das fühlen die aner-
niſchen Behörden, und alles iſt ſich auch darüber einig daß h
etwas geſchehen muß, um der verletzten Staatsautorität Genugtunng
zit verſchaffen. Vielleicht greift mman, wie das ja immer zu geſchehen
pflegt, wenn man ſich anders nicht zu helfen weiß. zu dem Mittel
einer internationalen Konferennz. Dann kann man wenigſtens ſicher
ſein, daß bei der ganzen Sache nichts herauskommt und alles beim
alten bleibt.

Famtilienſzene.
Hleider mehr machen

Sie: Die Schneiderin ſagt, ſie will mir keine
bis du ihre Rechnung bezahlt haſt. Er

Wirklich nett von ihr, ich werde ihr einen Dankſagungsbrief ſchicken

Leitung: Franz Rößner.
Verant wortlich Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Teeund Fewilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößtzner für den Anzeigen und Reklameteitſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Höchſte Zeit
Javol zu gebrauchen Javol, das Kräuter

haarwaſſer, verhütet Hagrausfall und vor
zeitiges Ergrauen, beſeitigt Kopfſchuppen u.
Schinnen macht das Haar voll, weich duftig

und erhält es geſund. Für Liebhaber beſon
ders kräftigen Wohlgeruchs: JavolGold.
Zur Kopfwäſche ZavolKopfwaſchpulver,
ſtark ſchäumend und vorzüglich reinigend.

Als der Mann des „New York Herald“ 56
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H. Spelser, Breſte Str. 13.

Sternhers, Leunaer Strasse 30.

e (Gehaltsgruppe 9.
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Bllge Lebensmittel
pa. Vetzenmen n. 19kartoftemen l 26

AHllerpteinsteen Noſrereſhutter
1.18 M.

Friſche e Ach 14 Pfg.Alter Amhburger u S i.
Schnittnucein f. 22 SHaccaron a 5 Pfd. 48 Pſ. S

en Zucher m n
n m n piſ. 80 pin.eine Jchmelz ploc achöhoiate n m

4 Tak eln a 100 Gramm

Achtung Ackafeerag! in Damenkleidern, Kostümstoffen,
Empfehle dieſe Woche zu außerordentlich

günſtigen Preiſen Damen- und Rindermänteln, Damen-prima Rind und Schweinefleiſch

An ae WurſtSpeck, Schinken roh und gekocht
Sülzen und ff warme Wurſt

Bitte beachten Sie meinen Marktſtand.

Hebchereh, är lter

Prima Rindfleiſch m. Knochen a Pfd. 1. 2

e ohnea Hammelfſleiſch a Pfd. 1.00--1. 10
a Pfd. 1. 20 u

ff warme Wurſt a Pfd. 1.00dünne r a Pfd. 0.60ff Wurſtwaren

S leiſchermeiſter
Ichtung! en

ne ehe

Empfehle dieſe Woche: Iehtung!

junges Ochſenſteiſch zum Kochen 70
zum en 1 Knochen 90 F

Kalbfleiſch 1
pa. Schweineſleſſch, hansſchl Wurſt vinigſt!

ſf Schwartenwurſt

fern l InDie eeene Seng Anton schärfste Rat

kulation e r

hüten und Putzartikeln

sind in reicher Auswahl eingetroffen und werden durch täglich
eingehende Nachlieferungen ständig ergänzt.

Beachten Sie die Schaufenster-Auslagen
W

J

UND
tinten
POLSTERARSEITE
FHnuun

Geſchäftsprinzip: preiswert und gut.

Reform Schlupf Hoſen
für Damen und Kinder in allen Größen, auch

extraweit, d'blau, grau und normalfarbig.

Küblers Reform- Hoſen
geſtrickte

für Hamen und Mädchen

eng Wollwaren.
A. Heuckel e

Die reehtzertige Sindeekuns mit

Verkaufe
n Grüne Heringe
W ſind wieder eingetroffen

Rebpühner Laglich friſch geſchoffen
ſchwediſche Hreißelbeeren

n Wort f. Boßnarnt

Je und Sonnabend
S hausſchl. Wurſtwaren

ſowie Pökelſleiſch und Fett

zu herabgeſetzten Preiſen.

en e Stra ße 39.

net eng Reg ctr er- Kassen

Ge e He M. Berim,
Ktändlges Mugterlager e m S nete

Lefpzig Musterlager et nene
Tehannl, e «ehanng

Soeeegeeeee e
Einſtellung n de e

G Für junge, kräftige Leute bietet ſich Lebensberuf in der Schutz
polizei.

Einſtellungsbedingungen. Mindeſtgröße 1,68 m, vollendetes 2
bis vollendetes 22. Lebensjghr. (Ausnahmen für Polizei Offigier-
Anwärter zuläſſig.) Unverheiratet, polizeideinſtfähig, Zeugnis der
oberen Klaſſe einer Volks vder Gemeindeſchule. Verpflichtung auf12 jährige Dienſtzeit. Anfangsgebührniſſe s o der Gehaltsgruppe 2.

Aufſtiegsmöglichkeiten: Jeder Schutzpolizeibeamte kann in die
en Stellen gelangen.

Polizei Unterwachtmeiſter nach 6 Monaten (Gehaltsgruppe 2).e r e nach jähriger Geſamtdienſtzeit ehe
gruppe 8

Polizei Oberwachtmeiſter nach Beſtehen einer beſonderen Fach

Seeegaeggeeess

PplizeiHauptwachtmeiſter bei beſonderer Eignung (Gehalts
ruppe 5).

Polizetoffizierslaufbahn:
a) für Polizei Oberwachtmeiſter ſind 50 25 aller freien Poli-
Feileutnantsſtellen vorbehalten;für Bewerber im Beſitze des Reifezeugniſſes

9ſtufigen Lehranſtalt.
Nächſter Einſtellungstermin iſt der 1. Oktober 1924.
Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen zum nächſten Ein

ſtellungstermin (1. Oktober 1924) bis ſpäteſtens 1. September 1924
hei der Polizeiſchule der Provinz Sachſen in Burg bei MagdeburgDen enerhreen ſind beizufügen: Selbſtgeſchriebener Lebenslauf,
polizeiliche Führungszeugniſſe ſeit Schulentlaſſung, Geburtsſchein,
letztes Schulzeugnis, bei Minderjährigkeit: Einwilligungserklärung
des Vaters oder geſetzlichen Vertreters, Schuldenerklärung, Beſchäfti
gungsnachweis ſeit der Schulentlaſſung, Ausweis der Krankenkaſſe

über Art und Dauer der in den leßten 8 Jahren überſtandenen
Krankheiten

Verſorgungsberechtigung und Ausſicht auf lebenslängliche Anſelluns vorhanden.

Der RegierungsPräſident zu Merſeburg.

e Jm Auſtrage: gez. Dr. Schul z.

einer höheren

Ant wecte Welch

Teichſtraße 31.

Einmachebirnen

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

i

ſenior wundert ſich. daß ſ.
Jrau z. Kauf der ſchön. Korb
garnitur ſowie etlich. Waſch
und ſonſtig. Körbe kein Geld
verlangt. Das braucht ſie aber
auch nicht bei den Spott
preiſen u. Zahlungserleichter
ungen ohne Preisaufſchlag
der Herrenſtr. 4 in Halle.
Dieſes Geſchäft vergütet die
Fahrt Merſebag. Halle bei
Käufen von Mark 35 an.

r geruchlos,in Apotheken und n

Morgen
auf dem Wochenmarkt

ff. odtett- Dinge
Mna Paucher-a

Hito Zickert
Tel. 378.

Jpevelartotten

hat laufend abzugeben

ſind wieder eingetroffen.
S

ſowie jede Sorte
e

verkauft äglich

Beee

S Damen -ſchnürsttefel gyeo. von 1.90 an

Damen-alschüh nur gut. Ware v. 6.25 an

e Damen schwarz Wildleder Pumpe

Z Damen hraun Boxalt Pump:t SIawenhreun don Schnrhanc! v.

Sowie Mleclertreter, Turnschun-, Halb-,

Lang-, Sport-, Jagdsefel, Lack
hraune I. Weiße Schuhe USW.

in großer Auswahl zu haben.

chuhonen
J 2u besonders biIIIgen Prelsen.

S benerkinähox-Schndtstieſe! von 9.50 an
UVewren-Hrholts-Schnürsfeſel von 7.90 an

Winder-Schmürgtletel 21/22 2.90 18/20 2.60

tn Unit l n
prima gltmärkischer

zum Verkauf.

Eingetroffen iſt ein Transport

le und Leufernchrene,
Selbige ſtehen zu billigſten Preiſen

K Sfür den Winterbedarf für Zentralheizungen und
Füllofen aus unſeren z. Zt. reichlichen Beſtänden in

prima Qualttät empfiehltstbiiſe

e a a 5Jungeenmpfehle zu billigſten Preiſen!
KinderSchnürſtiefel (18/20) von 2.00 Mk. an
DamenHalbſchuhe von 6.25 Mk. an
ArbeitsSchnürſtiefel von 6.50 Mk. an
ſow. alle feineren Artikel in reicher Auswahl.

Zu haben bei
R Schm id t, Markt 12.

(beſte Ware
liefert jeden Poſten, auf Wunſch frei Haus

B. Knoche, „Funkenburg“.

panlen Sie gut und billig
beiHugo Schmiede

Markt 12 Tisehlermelster Markt 12

Von Sonntag, den 31. d. M., ab ſtehen wieder
große Transporte be vo hagend u. friſchmilchender

e uns b reren zum Verkauf. mSuſtas Danmiel Ev.

vier rege en

Schmidt, Frankleben.
kerkel undlägferchen

e Be h W

O. Altenburg, Röſſen 21

ſmminimnnm

Eleg. Donegalmantel.

11.80

Mr. u

n b al Groſe l n un I. Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Seit unter Preis
kaufen Sie jetzt

Mantel aus echtem Covercoat

25.
Bornehmer Tuchmantel

Täglich Neneingänge in Wintermänteln.
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wendigkeiten, die richtig erkannt und glücklicherweiſe auch rückſichtslos

können.

S
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es
Eine Anzahl von Leſern des „Merſeburger Korreſpondent“ legt

uns die folgende Frage vor: Es wird immer ſoviel dabon geſprochen,
daß die Stäbiliſterung der Währung bezw. die Begründung der Ren
tenmark außerordentlich große Opfer und ſchwere Belaſtungen der
deutſchen Wirtſchaft erfordert und gekoſtet häkten, niemals aber wird
geſagt welcher Art dieſe Opfer waren. Handelt es ſich dabei vielleicht
um die Enkeignung der Sparer und Kleinkapitaliſten durch die dritte
Steuernotverordnung?“
Die Antwort, die ſich die Frageſteller ſelbſt erteilen oder die ſie
jedenfalls zu hören erwarten, iſt teilweiſe richtig, aber ſie iſt
nicht erſchöpfend. Es handelt ſich a u ch darum, aber es handelt ſich
außerdem um noch anderes und um noch viel mehr.
Die Stabiliſierung der Währung konnte nur erreicht und vor
läufig, das heißt bis zur endgültigen Neuvrdnung, die jeßt durch die
Errichtung der Goldnotenbank eingeleitet wird, ſichergeſtellt werden,
wenn einmal die bis dahin fieberhaft tätige Paptermark-Notenpreſſe
ſogleich und unwiederruflich ſtillgelegt wurde, und wenn auf der an
deren Seite die Menge des neu auszugebenden ſogenannten Renten
bankgeldes von vornherein und ebenfalls unwiderruflich auf einen
gewiſſen Höchſtbetrag begrenzt wurde, von dem man annahm, daß er
bei normaler „Umlaufsgeſchwindigkeit“ den Bedürfniſſen des wirtſchaft
lichen Verkehrs gerade entſprechen werde. Aus dieſen beiden Not

verwirklicht wurden, ergaben ſich nun ſofort ſchwerwiegende Folgen
für die öffentlichen Finanzen. Von dem Augenblicke der Stillegung
der Notenpreſſe an konnte der Reichsſiskus und konnten auf dem
Wege über ihn die Finanzverwaltungen der Länder und der Ge
meinden nicht mehr den kleinſten Zuſchuß von der Reichsbank erhalten;
denn ein ſolcher Zuſchuß ſetzte ja, da die Reichsbank über andere freie
Mittel nicht verfügte, die Neuherſtellung von Banknoten voraus. Die

deichsbauk mußte alſo dem Fiskus erklären „Von mir bekommſt du
nichts mehr. Die neue Rentenbank, die mit dem Drucken ihrer
e n de eben erſt anfing, konnte zwar der Reichskaſſe und durch
ſie den Kaſſen der Länder und Gemeinden gewiſſe Darlehen gewähren
aber ſie war gezwungen, dieſe Darlehen ein für alle Mal auf eine
beſtimmte Höchſtſumme zu beſchränken, da es ihr ſonſt unmöglich ge
weſen wäre, die notwendige Begrenzung ihrer geſamten Geldemiſſion
vorzunehmen und ſo den Wert des Rentenbankgeldes aufrecht zu er
halten. Das Reſultat war alſo, daß der öffentliche Haushalt mit
einem größeren Ubergangsdarlehen der Rentenbank abgefunden wurde;
ſobald dieſes verbraucht war, hatte er auf irgendwelche Zuſchüſſe nicht
mehr zu rechnen, ſondern mußte unter allen Umſtänden mit den Ein
nahmen auskommen, die er in der Geſtalt von Steuern, Gebühren
uſw. aus der Volkswirtſchaft herauszog.

Nun hatte bis dahin die Finanzgebarung nicht bloß des Reiches,
ſondern auch der Länder und Gemeinden Fehlbeträge von geradezu
ungeheuerer Größe ausgewieſen. Dieſe Fehlbeträge mußten bis zum
letzten Pfennig verſchwunden ſein, ſobald die erwähnte übergangs-
anleihe aufgezehrt war; und da die „Umſtellung“ des Budgets immer
hin eine gewiſſe Zeit erforderte, die Fehlbeträge alſo nach der Still
legung der Notenpreſſe zunächſt in nur wenig vermindertem Umſange
weiterliefen, war dieſer Zeitpunkt ſchon nach wenigen Wochen eder
Monaten zu erwarten Es ergab ſich alſo die Notwendigkeit einer
Gewaltkur: binnen einer verhältnismäßig ſehr kurzen Friſt mußten
die öffentlichen Ausgaben ſo herabgeſchraubt und die öffentlichen Ein
mahmen ſo geſteigert werden, daß beide ins Gleichgewicht kamen. Man
erinnert ſich, daß zu dieſem Zwecke zunächſt die Gehälter der öſfent
lichen Beamten radikal und teilweiſe unter das abſolute Exiſtenzmini
mum herabgeſetzt wurden; Hand in Hand damit ging der ſogenannte
Perſonalabbau. Die Beamfen waren alſo die erſten, die Opfer und
zwar ſehr harte Opfer für die Stabiliſierung der deutſchen Währung
zu bringen hatten. Die Einſchränkung der Ausgaben traf aber nicht
nur ſie, ſondern ſie traf beiſpielsweiſe auch die Jnduſtrie, der gegen
über der Staat und die öffentlichen Betriebe mit Beſtellungen zurück
hielten, und die Arbeiter und Angeſtellten dieſer Jnduſtrie. Später
ſuchte dann der Staat im Intereſſe der Niedrighaltung ſeiner Aus
gaben gewiſſe Zahlungsverpflichtungen abzuſchütteln, vor allem die
Zahlungsverpflichtungen für Verzinſung und Tilgung ſeiner alten
Papiermarkanleihen, und hier beſteht in der Tat ſchon ein Zu
ſammenhang der dritten Steuernotverordnung. Der Staat ſuchte aber
Ah Feine Einnahmen nach Möglichkeit zu bergrößern, indem er die
Steuern erhöhte und neue Steuern einführke, zum Teil ergab ſich die
Erhöhung übrigens ganz von ſelbſt aus der Umſtellung der Abgaben
auf Gold. Hierfür haben ſo gut wie alle Kreiſe der Bevölkerung
ſchwere Opfer bringen müſſen; teils als Konſumenten, denen ihr Ver
brauchsfond verkletnert und ihre Verbrauchswaren beiſpielsweiſe
durch die Umſatzſteuer erheblich verteuert wuxden, teils als Produ
zenten, denen das gleiche Steuerſyſtem, weil es die allgemeine Konſum-
kraft beeintkrächtigke, ihre Erwerbsgelegenheit ſchmälerte. Auch die
Kreditbeſchränkungen, die ſeit Anfang April von der Reichsbank mit

gen des Umſahes und der Produktion verſchärften, ſchwere Opfer für
faſt alle Gruppen der Wirtſchaft und der in ihr kätigen und mit ihr
verbundenen Menſchen dDas Reich hat ſich weiterhin gewiſſe neue Einnahmequellen da
durch erſchloſſen, daß es die Aufwertung alter Privatforderungen ſo
wie die Auſwertung der Mieten auf geſetzlichem Wege eben durch
die dritte Stenernotverordnung eng begrenztke und dafür die auf
dieſe Weiſe bis zu einem gewiſſen Grade begünſtigten Schuldner für
ſich und für die Länder beſteuerte. Hier liegen die Opfer, auf die die
eingängs erwähnte Frage aus unſerem Leſerkreiſe anſpielt. Sie
ſtellen wie man ſiehl, nur einen Teil der Opfer dar, die für die
Stabiliſierung der Pabiermark und der Rentenmark gebracht werden
mußten. Die in der dritten Steuernotverordnung feſtgelegke Enteig
nung der Papiermarkgläubiger insgeſammt oder ausſchließlich mit der
Stabiliſierung ausſchließlich in Zuſammenhang zu bringen, geht nicht
an denn bei der ungeheuren Geldenkwertung durch die Jnflation und
angeſichts der großen Subſtanzverliſte, die infolge der Jnflation auch
die meiſten Schuldner erlitten haben, wäre eine volle oder annähernd
volle Aufwerkung auch dann unmöglich geweſen, wenn der Staat auf

Ruhiger Deviſenverkehr.
Am Berliner Deviſenmarkt waren die Umſätze geſtern nur mini

mal Jm Uſancenverkehr ſtellten ſich London gegen Paris auf 83 45,
Paris gegen Kabel auf 18,58 und London gegen Kabel auf
Die Mark kommt aus dem Auslande wenig verändert, aus Amſterdam
mit 6138, aus Zürich mit 127 aus London mit 18,85.

Berliner Börſe vom 28. Auguſt
Die Berliner Börſe zeigte ein ſehr ſchwaches Ausſehen bei durch

weg rückgängigen Kurſen. In der drohenden Auflöſung des Reichs
kages beſfürchtek man eine Verzögerung der inkernationaben Anleihe und
der ſchwebenden privaten Kreditverhandlungen der Induſtrie mit dem
Ausland. Außerdem erwartet man, daß bei einer ev. Reichstagsauf
löſung die Reichsbank ſchon aus kaktiſchen Gründen mit Kreditein-
ſchränkungen antworten wird. Die Stimmung iſt allgemein gedrückt,
obwohl das Angebot ſich in beſcheidenen Grenzen hält. Die Friſtver-
längering für die Aufſtellung der Goldbilanzen wird vom Standpunkt
der Börſe bedauert, da die Uberſicht über die finanziellen Verhältniſſe
der einzelnen Induſtriegeſellſchaften möglichſt bald geklärk werden ſollte
Im weiteren Verlaufe der Börſe ſchrumpfte das Geſchäft noch weiter
ein. Die Tendenz e jedoch bis zum Schluß ſchwach.

Leipziger Börſe vom 28. Auguſt.
Die geringe Geſchäftkstätigkeit, die an der heutigen Börſe zu ver

zeichnen war, konzentrierte ſich im großen und ganzen auf den Anlage
markt. Auch hier wurde allerdings die feſte Tendenz der letzten Tage
durch eine Abſchwächung abgelöſt, von der in erſter Linie Reichs und
Staats anleihen in Mikleidenſchaft gezogen wurden. Kriegsanleihen
wurden mit 775 amtlich notierk und gingen im weiteren Verlaufe bis
auf 750 zurück. Nur Pfandbriefe Und Kommunalpapiere vermochten
ihre geſtrigen Kurſe zu behaupten Der Aktienmarkt zeigte wieder
ein ſehr luſtloſes Ausſehen bei äußerſt minimalen Umſäten. Auf allen
Märkten wurden die Papiere größtenteils zu den geſtrigen Kurſen oder

etwas niedriger angeboten J
S

Berliner Produktenbörſe vom 28. Auguſt
Weizen, märkiſcher 205--210; Roggen, märkiſcher 161 168;

Sommergerſte 205 216, Wintergerſte 182 187; Hafer, märkiſcher
158-167; Weizenmehl 28,25 831; Roggenmehl 22 25 22,50; Weizen
kleie 12,20; Roggenkleie 11 11,10; Raps 315-325, Leinſaat 415 vis
425; Viklorigerbſen 29 33, kleine Speiſeerbſen 18 20, Futtererbſen
14—16; Peluſchken 13 15; Ackerbohnen 15 17; Wicken 14,50 16,50;
blaue Lupinen 10,50 11; Serradella 11 11,50, Rapskuchen 12,50
bis 1260, Leinkuchen 22 23; Trockenſchnitzel 11,60; vollw. Zucker
ſchnitzel 18 24; Torfmelaſſe 30770 8,30 8,40; Kartoffelflocken 20
bis 20,50

J Seipziger Schlachtniehntärkt vom 28. Auguſt
Auftrieb: 236 Rinder (25 Ochſen, 101 Bullen, 46 Kalben, 64

Kühe) 814 Kälber, 364 Schafe, 1592 Schweine, zuſammen 3006.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 9 Rinder, 77 Kälber, 86
Schafe, 171 Schweine Preiſe für 50 Ka. Lebendgewicht (in Gold
mark): Ochſen: Kl. 48- 50, 2. Kl. 38 47, 3. Kl. 30- 38; Bulken-

46, 2. 38 43, 3. 30 37; Kalbe und Kühe: 48- 50, 2. 48
bis 50, 3. 38- 47, 4. 26 37, 5. 18 25; Kälber: 2. 68 75, 3. 55
bis 67, 4. 38 54 Schafe: 1. 55 60, 2. 45 54, 3. 25 44; Schweine

80 84, 2. 84—87, 3. 72 79, 60--71, 5. 60 71. Geſchäfts
Rückſicht auf die Erhaltung des Valutawerts der Rentenmark
ſchonungslos durchgeführt wurden, bedeuteten, indem ſie die Stockun-

gang: lkangſam. KUberſtand: 59 Rinder (davon 5 Ochſen, 34 Bullen,
4 Kalben, 16 Kühe), 19 Kälber, 35 Schafe, 350 Schweine

die ſteuerliche Ansnutzung der Aufwertungsbeſchränkung verzichtet hätte.

v v v H.Hrovinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

Gefährlicher Brand.
Mittwoch nachmittag entſtand in dem Hauſe Große Wallſtraße 36
ein gefährlicher Brand. Beim Eintreffen der Feuerwehr fand dieſe
das Wohntreppenhaus bis zum Dachboden in derartig verqualmtem
Zuſtande vor, daß es völlig unbenutzbar war; der Rauch drang aus
dem Dachboden hervor und ließ einen Dachſtuhlbrand vermuten.
Beim Eindringen in das Haus wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der
Brandherd in dem unter dem Treppenaufgang befindlichen Verſchlag
läg, wo Kiſten, Holzwolle und dergl. brannken und die Treppe bereits
entzündet hatten. Durch Vornahme einer Schlauchlinie von der
Motorſpritze konnte nunmehr das Feuer, das wenige Minuten ſpäter
das ganze Treppenhaus ergriffen hätte, abgelöſcht werden

Zum Leipziger Straßenbahnzuſammenſtoß.
Leipzig. Zu dem Zuſammenſtoß iſt noch ergänzend mitzuteilen

daß insgeſamt 14 Perſonen, darunter 5 weibliche, Verletzun
en dabongetragen haben. Bis auf eine Frau, die eine ſchwere Geerſ und eine Stirnwunde erlitten hat, ſind alle übrigen

Verletzten glücklicherweiſe mit geringeren Schäden und Verwundungen
davongekommen. Wie Augenzeugen bekunden, iſt der Führer des auf
gefahrenen Straßenbahnzuges der Linie 10 ſehr vorſichtig und lang
ſam Und faſt ohne Triebkraft gefahren. Als während der Fahrt auf
der abſchüſſtgen und durch Regen ſchlüpfrig gewordenen Strecke vom
Auguſtusplatz die Goetheſtraße abwärts die Luftdruckbremſe plötzlich
völlig verſagte und auch die Handbremſe nicht mehr ſtandhielt, hat
der Führer ſofort Rückſtrom gegeben. Zum Unglück
durchſchlug aber jetzt die elektriſche Sicherung und der Führer ſtand
der Gefahr eines Zuſammenſtoßes m achtlo s gegenüber. Bis zum
letzten Augenblick hat er verſucht die Geſchwindigkeit der Fahrt durch
kräftiges Anztehen der Handbremſe herabzumindern, jedoch ohne Er
folg. Das Auffahren auf den langſam in den Georgiring einbiegenden
Straßenbahnzug der Linie 15 war nicht mehr zu vermeiden. Der
Motorwagenſührer der Linie 10 hat ebenfalls einen Nervenchok davon
getragen. Sehr beträchtlich iſt der Materialſchaden.

Beilegung des Leipziger Straßenbahnerſtreiks
Leipzig. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß der Straßen

bahnerſtreik in Leipzig noch vor Beginn der Meſſe beigelegt werden
wird, ſo daß die Straßenbahnen während der Meſſe verkehren werden.
Die Beſchlußfaſſung über die Forderungen der ſtreikenden Skraßen
bahner liegt bei der morigen Stadtverordnetenſißung.

Von der Univerſität Jenga.
Jena. Prof. Dr. fur. Max Grünhut, früher in Hamburg, jetzt

in Jena, hat als planmäßiger außerordentlicher Profeſſpr der rechts-
und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät einen Lehrauftrag für Strafe und
Prozeßrecht an der Univerſität Jeng erhalten. Dr. Grünhut, ein ge
borener Magdeburger, war Schüler von Prof. M. Liepmann un
wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an dem von Liepmann geleiteten
Seminar für Strafrecht und Kriminalpolitik an der Hamburger
Univerſität.

Lutherfeier in Jena eJena. Die Kirchengemeinde zu Jeng plant, die Exinnerung an
Dr. Martin Luthers Beſuch ſowie die Einführung der Reformation
in Jena vor 400 Jahren durch beſondere Veranſtaltungen feieklich zu
begehen. Die Feier wird auf den 31. Oktober gelegt, den Tag des
Reſormationsfeſtes. Außer einem Feſtgottesdienſt iſt die Aufführung
von Otto Deprients „Luther“ geplant. Die künſtleriſche Leitung
des Feſtſpieles iſt Herrn Jntendanten a. D. Univ.-Prof. Dr. Dinger
angekragen worden. Zur gleichen Zeit wird eine große Tagung des
Thüringer Landesvereins des Guſtav Adolf- Vereins und das
Miſſionsfeſt der Jnneren Miſſion ſtattfinden.

Eine Großmühle abgebrannt.
i Friztzkar, Die Großmühle Schwalmühle in Biſchhauſen

wurde durch ein Großfeuer vernichtet. Viel Getreide iſt mit ver
brannt. Der Beſitzersſohn wurde bei den Löſcharbeiten ſchwer
verletzt.

Von einem tollwütigen Hund gebiſſen.
Zittau. Der in den ſechziger Jahren ſtehende Fabrikangeſtellte

Wendelin B. aus Schwoika-Neuhäusl wurde vor vier
weitere Bedeutung bei Grſt als man bei n Hundchen Tollwut feſt
ſtellte kam das Geſchehnis zur Kenntnis der Behörde, welche die ſo
forkige Kberführung B. ins Paſteurinſtitut nach Prag veranlaßte. Am
Sonntag, den 17. Auguſt, wurde er von dort aus als geheilt entlaſſen,
doch ſchon am Montag abend zeigten ſich bei ihm Tollwutanfälle, die
ſich in ſo raſcher Folge ſteigerten, daß die Uberführung in die Jſolier-
zelle des Haidaer Krankenhauſes geboten war. Jn einem klaren
Geiſtes augenblicke erkannte wohl der Unglückliche ſeinen rettungsloſenZuſtand und ſtieß ſich in ſeiner See das ihm unverantwort
cherweiſe belaſſene Taſchenmeſſer in die Bruſt. Die Verletzung hatte
den Tod zur Folge.
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C 6 Pr. nRittmeiſter Orghidan, der Diplomat.
Roman von Otto Schwerin.

Copyright by Carl Duncker, Berlin.
(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)

„Lediglich um mir das zu ſagen, haben Sie mich von meinem
guten Molka weggeholt!“

„Laſſen Sie ihn ruhig kalt werden, Doktorchen. Der Affe Dragha
Orghidan zahlt Jhnen ſolche Honorare und Speſenſätze, daß Sie ſich
ruhig noch einen zweiten Mokka leiſten können. Aber ich will Jhnen
einen guten Rat geben; darf ich?“

„Jch laſſe mich jederzeit gern belehren.
„Gut, Doktorchen, wenn Sie Zeit und. Geld ſparen wollen, dann

packen Sie den Seehund Muſchal und Jhr Carlottchen übrigens
wirklich ein niedlicher Käfer, Sie haben guten Geſchmack, Doktorchen

ſchnell wieder in Jhren ſchönen Opelwagen und rutſchen ſchleu
migſt nach Frankfurt zurück. Denn weder mich noch Paſchkin kriegen
Sie. Jn einer Minute fahren wir ab, und zwar, damit Sie genau
prienkiert ſind, in der Richtung Roſenheim-Kufſtein nach Tirol.“

„Danke, Bjera. Jch kenne jetzt wenigſtens diejenige Strecke, auf
der ich Sie beſtimmt nicht zu ſuchen brauche. Das iſt auch was
wert. Ich ſuche Sie nicht dort, wo Sie es wünſchen, ſondern wo
Sie allein zu finden ſein werden, und Vjera, verlaſſen Sie ſich
darauf ich werde Sie finden.“

Aber eilen Sie, denn in zwei Minuten
haben wir München hinter uns Mein Alter wartet ſchon draußen
im Wagen. Er läht Sie übrigens herzlich grüßen Dafür vitte ich,
meinem lieben Rillmneiſter Dragha Orghidan recht ſchöne Empfeh
lungen von mir beſtellen zu wollen. Er wäre ein Ferkel. Seidene
Strümpfe trägt er, ſein Schädel riecht aber auf einen Kilometer gegen
en Wind nach dem Frankfurter Palmengarten, er wäſcht ſeinen Hals
nicht, das Schwein.“

„Jch glaube und Hoffe“, ſagte Lutz, „daß Sie in wenigen Tagen
in der Lage ſind, dies alles Herrn Dragha-Orghidan ſelbſt ſagen zu

Und jetzt, liebſte Vjera, bitte Schluß. Jch muß mein Mit
tagsſchläfchen halten, ſonſt bin ich den ganzen Tag unbrauchbar, und
die Jagd nach einem ſolch gefährlichen Wild, wie Sie und Jhr ſau-
berer Herr Gemahl, verlängt eiſerne Nerven.“

Er hängke den Hörer an und verließ die Zelle. Das Geſpräch,
belanglos es an und für ſich auch ſcheinen mochte, erbrachte ihm

en ſicheren Beweis, daß Vjera Paſchkin gar nicht daran dachte, vor
der Zeit München zu verlaſſen, wenn alles klappte, aber heute abend

ſammen mit ihrem PaſchkinLaſarevitz hinter Schloß und Riegel
ſitzen würde.

Als er an ſeinen Tiſch zurückkehrte, mußte er zu ſeinem Er

„Viel Glück, Doktor
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Neben Carlotta Peterſen ſaß der Ritmeiſter Dragha-Orghidan.
Als ex Lutz erblickte, erhob er ſich von ſeinem bequemen Lederſeſſel.

„Grüß Gott, Herr Doktor. Ich hab's in Frankfurt nicht mehr
ausgehalten. Der Kommiſſar auf dem Polizeipräſtdium gab mir Jhre
Se e da fuhr ich halt nach. Darf ich fragen, wie die

ſache ſteht
„Jch habe ſoeben mit Vjera Paſchkin alias Jrene von Winckber

geſprochen und hoffe, wenn alles klappt, die vielſettige, tüchtige junge
Dame heute abend auch zu ſehen.“ e„Geſprochen! fragte der Rittmeiſter erſtaunt.

„Ja“, meinte Lutz gleichgültig. „Am Telephon. Sie Hat mich
angerufen.“

„Das iſt aber doch die größte Frechheit, die ich mir vor
ſtellen kann.

„Möglich“, lächelte Lutz. „Vielleicht auch Frechheit, es war aber
beſtimmt eine noch größere Dummheit. Was haben Sie in München

vor, Herr Kapitän J„Jch? Nichts. Jch wollte ich meinte ich habe es vor
Ungedirld in Frankfurt nicht mehr ausgehalten, und da bin ich einfach
hierhergefahren.“

Schön“, ſagte Lutz, dann bleiben Sie in Gottes Namen bei uns
Heute abend wird es ſich entſcheiden, ob wir die Paſchkins und die
Papiere bekommen oder als Beſtegte die Flagge ſtreichen müſſen.“

„Das letztere befürchten Sie doch wohl nicht, Herr Doktor
„Nein“, entgegnete Lutz vergnügt. „Jch hoffe ſogar ſtark dasTriple. ſeel

Elftes Kapitel.
Enttäuſchungen.

Das Weinreſtaurant und Kabarett zur Bonbonniere lag in der
Schwanthaler Sträße, nicht allzu weit vom Hauptbahnhof.

Das eigentliche Kabarettprogramm begann erſt gegen dreiviertel
neun Uhr äbends, aber das Lokal pflegte meiſt ſchon vor acht Uhr
beſetzt zit ſein, da es ſich beim beſſeren Publikum als gutgeleitetes
Weinlokal großer Beliebtheit erfreute

Kurz nach acht Uhr fuhr ein ſchwerer Tourenwagen vor
Jhm entſtieg als erſter Kommiſſar Dr. Königsbauer; es folgten

Dr. Lutz, Muſchal, Draghä- Orghidan und Carlotta Peterſen.
Der gallonterte Diener geleitete die Gäſte nach einer teppich

belegte Treppe und flüſterte dem Kormmiſſar einige Worte zu. Jm
erſten Stock wurden die Gäſte von einem anderen Diener in blauer
Lipree in Empfang genommen. Er öfſnete die bereits telephoniſch
beſtellte Loge und zog die Vorhänge vor die den gemätlich in Rot
Und Gold Lelhrierten Raum vom großen Thegaterſagl abſchloſſen.

Luß griff nach der Weinkarte und ſetzte ſich rechts porn an die
Logenbruſtung, ihn gegenüber nahm Königsbauer Plaz, während
Muſchal, der Rill meiſter und die Deterſen ſich im Hintergrunde derſtaunen die Entdeckung machen, daß ſich die Tafelrunde um ein neues

Mitglied vermehrt hatte. e Loge hielten. u ung eine große Hornbrille und hatte ſich, um

ein Erkanntwerden zu vermeiden oder wenigſtens zu erſchweren, einen

Vollbart angeklebt. e aDer Kellner brachte den Wein und zog ſich zurück.
„Paſchkins ſind noch nicht hier“, ſagte Königsbauer. Ich habe

zwei meiner Leute im Saal unken poſtiert. Auch der Portier gehört
zur Polizei. Hoffentlich kommen ſie noch, es wäre ſchade um den
großen Apparat und um die aufgewandte Mühe.“

Lutz nahm einen kleinen Schlüuck aus feinem Glas und blickte,
über die Logenbrüſtung gelehnt, in den eigentlichen Theakerraum
hinab. Dieſer beſtand aus einem nicht allzu geräumigen. achteckigen
Saal, deſſen Wände durch große Spiegel gebilde wurden. Die rechte
Wand entlang, gegenüber den Logen, zog ſich eine Eſtrade, in eine
rößere Anzahl Niſchen eingeteilt. Die übrige Sitzgelegenheit beſtand

aus einen Tiſchen mit je drei bis vier roten Polſterſtühlen, die
in regelmäßigen Zwiſchenräumen über den Saal verteilt waren.
Trotzdem die „Bonbonnière“ einen Kabarettcharakter trug, beſaß
ſie keine Bühne. Die Künſtler produzierten ſich mitten im Saal in
dem ein Raum von mehreren Quadkakmetern zu dieſem Zwecke frei
gelaſſen war. Jn den Zwiſchenpauſen diente er auch als Tanz-
parkett für das Publikum

Während die Logen im erſten Rang noch durch eine gähnende
Leere autffielen, war das Parkett bereits gut beſucht. Das Publi
kitin ſetzte ſich zuſammen aus dem guten Bürgertum, einer großen
Anzahl durchreiſender Fremden, auch beſſere Demimonde war vertreten.

Jm Saal fiel plößlich die Muſik in einen rhythmiſchen Twoſtep
ein, deſſen Text den meiſten Beſuchern bebannt zu ſein ſchien

Einige Gäſte ſangen den Reftain mit, während verſchiedene Paare
aufſprangen und ſich zum Takt der Muſik drehten. Deren Zahl ver
größerte ſich von Minute zu Minute. Zuerſt waren es nur einige
Paare, Stammgäſte oder ſogenannte „Rundtänzerinnen“, die im feſten
Sold des Etabliſſements ſtanden, bald aber ſchob und drückte ſich
in der abgegrenzken Saalmitte eine dichte Menſchenmenge.

„Auch ein Vergnügen!“ meinte Königsbauer.
„Ja“ ſagte Lußz. „Die vielen Menſchen erſchweren zudem auch

die Uberſicht, beſonders hier aus der Vogelſchau.“ S
Garlotta beſchäftigte ſich mit dem Rittmeiſter
„Proſit Herr Drägha!“ rief ſte, „mächen Sie doch kein ſo jäm

merliches Geſichb!“
Der Rittmeiſter dat ihr ſchweigend und nicht allzu galant Beſcheid.
„Mir iſt's wirklich nicht ums Vergnügen zumute, meine Gnädige.

Wenn nur Paſchkin mit ſeiner ſauberen Gattin auch wirklich kommt.
Lutz griff die Bemerkung auf.
„Er kKommt“, ſagte er zuverſtchtlich. „Heute abend faſſen wir ihn.“
Die Tür öffnete ſich, der Porter erſchien und gab dem Mün-

chener Kommiſſar mit erhobenem Arm ein Zeichen
„Er iſt ſogar ſchon da, Herr Ritkmeſſter. Speben meldet mir

ein Begmter, daß Paſchkins Auto vorgefahren iſt. Nobel treibt's

der Kerl (Fortſetzung folgt.
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Turnen Spiel Sport
Sportbrüder Halle gegen VfL.

Im fälligen Verbandsſpiel treffen ſich dieſe beiden Mannſchaften
am kommenden Sonntag auf dem VfL-Platz in der Krautſtraße.
Auch das Spiel der Reſervemanpſchaften findet entgegen der An
ſetzung hier in Merſeburg ſtatt und zwar vor obigem Spiel.

Ruderer-HerbſtRegatta in Halle.
Das Meldeergebnis für die am Sonntag, den 7. September, vei

Bad Neuragoczy ſtattfindende HerbſtRegatta des Saale-Regat
kas Vereins hat alle Erwartungen übertroffen. Neben der großen Be
teiligung der Halliſchen Ruderer haben ſich Vereine aus Leipzig,
Kaſſel Berlin, Weißenfels Wittenberg uſw. zur Teilnahme ge
meldet. Am beſten beſetzt iſt der Anfänger-Einer, es ſind hier ſieben
Meldungen abgegeben Und zwar ſtarten außer den Halliſchen Ver
einen Sturuiwogel-Leipzig, Wiking-Leipzig, Weißenfels und Witten
berg. Der Alter Herren-Einer ſieht Wiking-Berlin, R.-G. von 1884
Berlin, Kaſſel und Nelſon- Halle am Start. Das einzige Senior-
Rennen des Tages der Herbſtachter (Stadtachterſ, wird zwiſchen Böll

berg, Nelſon und R. G. B. ausgefahren. Die zahlreichen Meldungen
bedingen ſelbſtverſtändlich Vorrennen, die am Vormittag ſtattfinden.

Zum Länderkampf Deutſchland 6chweden!
Wohl ſelten iſt einem Länderſpiel mit ſolcher Spannung ent

gegengefehen worden wie diefem. Das hat ſeine guten Gründe Wer
die in unſerer Mittwoch- Nummer veröffentlichte Mannſchaftsaufſtellung
Deutſchlands geleſen hat und ſich im Fußballager einigermaßen aus
kennt, dem wird verſchiedenes aufgefallen ſein. Erſtens erſcheint die
Mannſchaft, gerade gegen die ſtarken Schweden, ziemlich ſchwach und
zweitens vermißt man die ſüd deutſche Vertretun g. Be
ſonders der letztere Umſtand gibt zu denken. Da ſtimmt doch irgend
etwas nichth? Ja, ſo iſt's! Die Süddeutſchen haben dem Bund un
zweidenttig zu verſtehen gegeben, daß ſie es allmählich ſatt bekommen,
ſtets den Zuſchauer beim Rahmſchöpfen abzugeben. So hätte zum
Beiſpiel der 1. Fl. Nürnberg ſtändig ſeine repräſentativen Spieler
dem Bund bezw. dem Verband zur Verfügung zu ſtellen. Die Ein
nahmen aus den Repräſentationsſpielen kämen in erſter Linie dem
Bund und dem Verbande zugute, während es dem Verein nicht. ein
wal möglich wäre, ſeine eigene Sportplatzanlage fertig auszubauen.
Er beſäße einfach nicht die pekuniären Mittel dazu, weil er nur
ſelten große, einträgliche Spiele aus den vorerwähnten Gründen aus
zutragen in der Lage ſei. Statt daß man nun wenigſtens als Aqui
valent den Länderkampf Deutſchland Jtalien nach Nürnberg gelegt
hätte, wurde dieſer in dem viel weiter von der Grenze entfernten
Düſſeldorf gusgetragen. Auch die vielen „Schlachtenbummler“, die bei
Auslandsſpielen die Speſenlaſt nicht gerade erleichterten, wurden von
ſüd deutſcher Seite unter die Lupe genommen. Das hat höchſten Ortes
anſcheinend ſtark verſchnupft und die Auswirkung ſehen wir heute
wir können uns freilich auch irren in der bekanntgegebenen Mann
ſchaftsaufſtellung.

Die Spannung auf den Ausgang des Bundesexperimentes iſt be
greiflicherweiſe nun groß. Schlägt die Sache fehl, wonach es immerhin
den Anſchein hat, dann wird es natürlich von allen Seiten, beſonders
aber vom Süden her, nicht gerade Lobeshymnen auf die oberſte Fuß
ballbehörde hageln. Daß man in Berlin z. B. der deutſchen Mann
ſchaft kein allzu großes Vertrauen ſchenkt, kann man ſchon daraus er
ſehen, daß die Nachfrage nach Plätzen entgegen den bisherigen Er
fahrungen trotz der relativ billigen Preiſe verblüffend gering iſt.
Sollten wider Erwarten der Bund mit ſeinem ziemlich gewägten
Experiment Glück haben, ſo würde uns das ſchon im Jntereſſe des
Anſehens des deutſchen Fußballſports freuen. Daß er aber auf die
Dauer mit dem völligen Ausſchluß ſüddeutſcher Spieler gut fahren
würde, daran glauben wir nicht.

Botanitſeche Ecke.
ine botaniſche Eckurſton mit Goethe

um 175. Geburtstage unſeres größten Dichters undDegkers Goekhe ſoll m auch in unferer ſtillen beſcheidenen Ede
zu ſeinem Ruhme ein Gedenkblatt geweiht ſein.

Nicht allen Naturfreunden et bekannt ſein, daß der auf allen
geiſtigen Gebieten hervorragende Mann auch jn der Botanik, derWiſſenſchaft der ſchönen Pflanzenwelt, eine Faplende Leuchte war.

Erſt in e un Goethe ſich mit der Welt der
iſt mit inzug ie n e„der Gewinn, die Staub und Stadtluft mit Land-, Walde und

Gartenatmoſphäre zu vertauſchen“ wo er ſchon 26 Jahre alt war,
begann er, die ſchönſte aller Wiſſenſchaften zu betreiben.
Um kennen zu lernen, mit welcher Liebe er an dieſer Beſchäftigung

hing, wollen wir ihn bei einer botaniſchen Exkurſton durch das Ge
birge nach Karlsbad begleiten und folgen wir dabei der Darſtellung
Ferdinand Kohn's, ſeinerzeit Profeſſor an der Univerſität zu Breslau.

Jm Hochſommer 1785 begibt ſich Goethe in Geſellſchaft ſeines
Freundes Knebel auf die Reiſe nach Karlsbad. Auf dem Burgwege
bei Jena begegnen ſie einem Studenten, der, mit der Blechtrommel
guf dem Rücken, bon einem botaniſchen Ausflug heimkehrt; der 17
jährige Jüngling, Friedrich Gottlieb Dietrich, iſt der Abkömmling
einer Familie von Kräuterſammlern und Laboranten aus Ziegenhain,
in der ſich ſeit 150 Jahren die Kenntnis der einheimiſchen Florg von
Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt hatte. Der junge Dielrich wird an
gehalten er muß die Büchſe öffnen, eine Pflanze nach der anderen
herausnehmen, lateiniſche und deutſche Namen, Klaſſe und Ordnung
Des Linneſchen Syſtems, auch Nutzen in Land und Hauswirtſchaft
erläutern. Da er die Probe gut beſteht, ladet ihn Goethe zu einem Gang
auf den benachbarten Hausberg ein. Auf dem Wege werden aller

merkt hatte: Zeichnungen von Gpethe zur Herausgabe.

und Fliegenorchis, das bleiche Vogelneſt und noch 7 andere von
den Zierden der Jenenſer Kalkberge. Nun wird Dietrich aufgefordert,
die Herren zu einer Reiſe durch das Fichtelgebirge nach Karlsbad zu
begleiten; hoch beglückt, ſagt er zu.
Schon tags darauf machte ſich die Geſellſchaft auf den Weg; die
Reiſe geht über Neuſtadt a. d. Orla; hier erkrankt Goethe, ſo daß
Knebel aus Jena den Profeſſor Loder kommen läßt; an demſelben
Tage ſchreibt Goethe von ſeinem Krankenbett an Charlotte v. Stein
nach Karlshad: „Mein Mikroſkop bringe ich mit, es iſt die beſte Zeit,
die Tänze der Jnfuſorien zu ſeben; ſie haben mir ſchon großes Ver
gnügen gemacht. Lebe wohl! Ach, wer die Sehnſucht kennt!“ Erſt
wach 6 Tagen kann die Reiſe Fortgeſet werden, über Schleiz, Hof,
Wunſiedel hingus ins Fichtelgebirge. Jm Wagen erhält der junge
Dietrich den Platz auf dem Rückſiß. So oft der Weg an einer
blumenreichen Wieſe vorbeiführt, muß der Kutſcher halten, der Stu
dent ausſteigen, die merkwürdigſten, blühenden Pflanzen ſammeln und
den Herren im Wagen vorzeigen, dabei die Unterſcheidungsmerkmale
der Gattung und Art auseinanderſetzen. Knebel nimmt die Exem
plare ab, ſie genauer zu betrachten, während der Zeit hält Goethe
Linnes Pflanzenbuch in den Händen, ſucht darin die Art auf und
vergleicht die Beſchreibung mit der Wirklichkeit

Nun gehts hinauf in die Berge. Schneeberg und Ochſenkopf
werden beſtiegen. In dem Tale zwiſchen Ochſenkopf und Seeberg liegteine ſfumpfige Wieſe, die Seelohe. Vom Felſen herabſchauend, erblickt
hier Goethe einen purpurroten Fleck. Sofort ſteigen die Herren hinabes iſt ein Torfmoor, auf dem der Sonnentau en rotundifolia)
mit ſeinen purpurnen Blattroſetten ſich ſo maſſerhaft angvſiedelt hat,
daß er alle andern Pflanzen verdrängt und das Moor wie mit einem
Purpurteppich bedeckt erſcheint. Goethe, der ſede Pflanze, die ihm be
gegnet, ſorgfältig unterſucht, findet eine Jnſekten an den Blältern
der Pflanze haftend; durch ihre Bewegungen gereizt, legen ſtch die
Purpurhagre der Blätter aneinander und richten ſich nicht eher guf,
bis das Jnſekt getötet iſt. Es gelingt ſogar, durch ſanftes Berühren
mit einer Borſte die Reizbarkeit der Drüſenhaare zu erregen. So iſt
Goethe einer der erſten, der eine inſektenfreſſende Pflanze bobachtete.
Nichts entgeht Goethes Aufmerkſamkeit, weder die witnderlichen
Formen der Granitfelſen, noch die ſeltenen Gebirgspflanzen. Die
Steine werden geſammelt, die Pflanzen in Herbarien eingelegt, No
tigen gemacht, Landſchaftsſkizzen angefertigt. In Karlsbad hatte ſich
um die Herzogin Luiſe eine hochintereſſante Geſellſchaft verſammelt.
Goethe iſt die Seele des Kreiſes

Schon mit Tagesanbruch muß Dietrich die Florg von Harlsbad
durchſuchen, die im Gebirge geſammelten Pflanzen in großen Bündeln
an den Brunnen bringen und haut ihre Namen ausrufen. Alle
Pflanzen werden ſorgfältig ausgelegt, die Namen zugeſchrieben und
öfters angeſchaut, bis ſte ſich dem Gedächtnis eingeprägt haben. Alle
Mitgäſte waren eifrig, an dieſen Lektionen teilzunehmen: ſie ſahen ihre
Kenntniſſe auf das anmutigſte angeregt und ſchloſſen ſich Goeſhe bei
ſeinen botaniſchen Ausflügen in die romantiſche Umgebung an, wo die
prachtvollen und mannigfaltig blühenden Pflanzen an Ort und Stelle
aufgeſucht und unterſucht wurden, um zuletzt unter die Damen in zier
lichen Sträußchen verteilt zu werden. So hat Goethe gezeigt, wie man
am beſten Botanik treibt und die Natur beobachtet.

Kunſt Literatur Wißenſchgfß.
F Sechs unbekannte Zeichnungen Goethes. Goethe hat eine Zeit

lang geſchwankt, ob ſeine Begabung für das Zeichnen mehr die Pflege
lohne als ſein Dichtertalent, und jedenfalls hat er ſich viele Jahre
der Zeichenkunſt mit dem größten Eifer gewidmet. Seine Arbeiten
haben heute die Beachtung defunden, die ſie als Leiſtungen eines ſo
großen Genies verdienen, und jede Bereicherung ſeines zeichneriſchen
Werkes iſt daher von Wichtigkeit. Von einem neuen Fund macht
Curt v. Faber J in der bei Buchenau und Reichert erſcheinenden
Zeitſchrift „Die Bücherſtube“ Mitteilung. Es handelt ſich um ſechs
prächtige Zeichnungen in Bleiſtift, die dann in Sepig ausgeführt ſind
und in Abbildungen wiedergegeben werden. Es ſind italieniſche An
ſichten, zum größten Teil aus der Umgegend von Nettunv. Sie
ſtammen aus dem Nachlaß des 1888 verſtorbenen Freiherrn Carl
von Cotta und lagen in einem Umſchlag, auf dem der Beſitzer ver

Jtalieniſche
Landſchaften.“ Die Unterſchriften, die die dargeſtellten Orte be
ſtimmen, ſind in einer Schrift von der Mitte des 19. Jahrhunderts
in Bleiſtift hinzugefügt. „Die Blätter zeigen,“ ſagt Faber du Faur,
mit ihrer bekonken Trennung von Vorder- und Mittelgrund, be
ſonders aber in der eigentlichen Wiedergabe des Blattwerkes ſehr

vpiſch die Art von Goethes italteniſchem Malerfreundeskreigs Be
e e die Verwandtſchaft mit Kniep deutlich, dem die Blätter
vgar möglicherweiſe angehören könnten.“

Die Auffindung des Ur,„Hamlet“. e
Einem Gelehrten, der in der Bibliothek der Oxforder Univerſität

die Handſchriftenſammlung nach unveröffentlichten Dokumenten des
Eliſabethiniſchen Zeitalters durchſtöberte, iſt kürzlich ein Fund ge
glückt, der auf bisher ungelöſte Fragen der Shakeſpeare Forſchung
Antwort gibt. Der Philologe fand ein vergilbtes Manuſkript in eng
liſcher Sprache, das mit lateiniſchen Randbemerkungen verſehen iſt.
Dieſes Manuſkript trägt den Titel „Der beſtrafte Brudermörder“
oder Prinz Hamlet von Dänemark“. Es handelt ſich um das Drama,
dem Shakeſpeare die Anregung und den Stoff zu ſeiner Tragödie ent
nommen hat. Freilich hat Shakeſpeare der düſteren Begebenheit nicht
nur den Zauber ſeiner dichteriſchen Geſtaltungskraft und den Reich
tum philoſophiſcher Reflexionen verliehen ſondern hat auch mit ſchöpfe
riſcher Souveränität die Handlung vielfach umgeſtaltet. So iſt bei
ſpielsweiſe im Ur- Hamlet“ Ophelia eine komiſche Figur, eine Pierette.
Kberhaupt verhält ſich dieſes HamletDrama zu Shakeſpeares „Hamlet“
ungefähr ebenſo wie die volkstümlichen Fauſt- Dichtungen zu Goethes
„Fauſt“. Das Dramg, das bier Jahrhunderte lang verſchollen gehand intereſſante Pflanzen gefunden, Federgras, Frauenſchuh, Spinn
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weſen war, gelangte kürzlich im Oxſorder Stadttheater mit ſtarker

Die e. verlaneen hernute schon är men ch e hre re
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Wirkung zur Aufführung. Mr. William Poel, der dem Stück aus
der Verborgenheit einer literarhiſtoriſchen Kurivſität zur Bühnen
lebendigkeit verholfen hatte, hielt zwiſchen dem erſten und zweiten Akt
einen Vortrag, in dem er darauf hinwies, daß dieſes altengliſche
Hamlet- Drama zum ſtändigen Reperktoire jener wandernden Koömödi
anten gehörte, die um die Wende des 16. Jahrhunderts in England,
Deutſchland und Nordfrankreich engliſche Stücke aufgeführt hatten.
Namentlich die Geiſterſzene in „Hamlet“ erfreute ſich des lebhaften
u bei dem Publikum, das im Theater gern das Gruſeln lernen
wollte. Manche urwüchſige Redensart derben Volkswitzes hat Shake
ſpeare aus dieſem Stück ziemlich unverändert übernommen. über den
Urſprung der Hamlet-Sage beſtanden bekanntlich lebhafte Meinungs
verſchiedenheiten. Engliſche, deutſche und franzöſiſche Literaturhiſtori
ker, die ſich mit der Quellenforſchung zum „Hamlet“ beſchäftigen,
glaubten in den verſchiedenen Mythen das Hamlet-Motiv gefunden zu
haben. Auf Grund des heutigen Standes der Forſchung iſt mit größ
ter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß das Drama von dem ſchwer
mütigen Dänenprinzen auf eine uralte keltiſche Sage zurückgeht, die in
zwei verſchiedenen Verſionen erhalten iſt. Jm 6. Jahrhundert hat der
Hiſtoriker Saxo Crammatikus den Lebenslauf des Prinzen Hamlet er
zählt und ſieben Jahrhunderte ſpäter hat ſich ein „Beuve d'Hanſton“
betiteltes franzöſiſches Epos neuerdings mit dem düſteren Stoff be
ſchäftigt. Nunmehr aber iſt das Drama bekannt, das Shakeſpeare als
unmittelbare Vorlage gedient haben dürfte.

Gerſchſsperhandinngen.
öchöſtengeriht Merſeburg.

28. Auguſt 1924.
Der Arbeiter Kurt K. aus Ober-Eichſtädt, der Geſchirr

führer Georg A. und der Zimmermann Otto H. aus Creypan
waren angeklagt, am 13. Januar 1924 in Creypau gemeinſchaftlich
den Geſchirrführer Kaufmann, K. außerdem den Landwirt Rudloff
mißhandelt zu haben, indem er dieſen mit einem Dolch einen Slich
in den Rücken verſetzkte. A. und H. wurden freigeſprochen, K. dagegeit
wegen einſacher Körperverletzung mit einer Woche Gefängnis beſtraft.

Dem Kaufmann Frang S. in Merſeburg war zur Laſt gelegt,
weil er ſeine Geſchäflebücher in ſteuerlicher Hinſicht nicht ordnugs
mäßig geführt haben ſollte. Seine Strafe wurde auf 100 Goldmark
ev. 10 Tage Haft feſtgeſetzt.

Der Kraftwagenführer Peter Sch. aus Exfurt war beſchuldigt,
am 24. Januar 1924 in Merſeburg durch Fahrläſſigkeit die Ver
etzung des Arbeiters Hermann Koch aus Halle dadurch verurſacht
zu haben, daß er mit ſeinem Kraftwagen zwiſchen der elektriſchen
Fernbahn und anderen Laſtkraftwagen durchfahren wollte, wobei er
den Koch anſuhr und ihm einige Hautabſchürfungen beibrachte. Sch.
war zum heutigen Termin nicht erſchienen, weshalb das Gericht ſeine
Verhaftung beſchloß

Der Metalldreher Ferdinand G., der Maler Paul Sch. und der
Färber Oskar N. aus Merſeburg waren angeklagt, am 15. Fe
bruar 1924 den Polizei Aſſiſtenten Müller T hierſelbſt 5ffentlich be
leidigt zu haben. N. war nicht erſchienen. Sch. wurde freigeſprochen,
G. dagegen mit 30 Goldmark ep. 6 Tagen Gefängnis beſtraft.

Die Ehefrau B. aus Niederwünſch hatte ſich am J. Ok
tober 1923 in Merſeburg des Betrugs inſofern ſchuldig gemacht. daß
ſie ſich von dem Rechtsanpalt D. Vigelius und dem Buchhalter
Preßler Geld lieh unter der Zuſicherung, dafür ſorgen zu wollen,
daß die bei ihrein Onkel beſtellten Kartoffeln noch im Laufe der
nächſten Woche beſtimmt geliefert würden. Dies war aber nicht der
Fall; das Geld hat die B. im eigenen Nutzen verbraucht. Eine
Betrugsabſicht war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Der Schloſſer Johann St. in Merſeburg hatte im Mai 1924
dem Lehrling Franke eine Uhr und ein Hemd geſtohlen. Es erfolgte
Freiſprechung mangels Beweiſes.

Der Arbeiter Friedrich P. aus Merſeburg ſtand unter der
Anklage, am 12. Juni 1924 in Merſeburg durch Vornahme unzüch
tiger Handlungen Kindern gegenüber ein öffentliches Argernis gegeben
zu haben. Die Sache wurde unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ver
handelt. Es erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweisaufnahme.

Einſpruch gegen einen ih

ch

m zugeſtellten amtsrichterlichen St
befehl hatte der Händler Hugo W. aus Leipzig Lindenau erhoben,
der beſchuldigt war, am 22. Februar 1924 in Burgliebenau den
Handel mit Emaillewaren im Umherziehen betrieben zu haben, ohne
im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines zu ſein. Der Einſpruch
wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung bezüglich zugeſtellter vol.
zeilicher Strafverfügungen halten geſtellt: Der Schriftſetzer Wilhelm
H. aus Merſeburg der in der Nacht zum 2. März 1924 in derSaalſtraße kuheſhrenden Lärm erregt haben ſollte der Antrag wurde

vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen. Die Arbeiter Joſef
M. und Karl M. aus Merſeburg, die geduldet baben ſollten
daß ihre Kinder die Wieſe des Hantinenpächters Rietſchel betreten
und Gras entwendet haben ſollten. Es

ohne im Beſtie einer Angelkarte zu ſein. Es erfolgte Verlagung
zwecks weiterer Beweisaufnahme. Der Fabrikbeſitzer Hermann F.

ſeinen Perſonenwagen ſtehen ließ.

i ſeinen Grundſtück nicht habereinigen laſſen, beſtätigte das Gericht die Polizeiſtrafe in Höhe von
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Melanchthons Vildungsidegl.

Von Karl Demmel.
Bekannt ſind Melanchthons Verdienſte um die Reform der

deutſchen Univerſitäten und des Schulweſens Man kann beinahe
zu der Annahme neigen, daß in gewiſſer Beziehung ſein Ruf als
Pädagoge wohl den als Theologen noch übertrifft. Denn Melanchthon
verlangte, um zur Wiſſenſchaft zu gelangen, ſehr viel geiſtige Vor
bildung. Uber die Arten war er ich nach langem, reiflichen Über-
legen klar geworden und l auch jeweils entſprechende Veröffent
lichungen und Vorträge olgen laſſen. Melanchthyn ſoll in noch
jüngeren Jahren als Philoſoph Anhänger des nominaliſtiſchen
Shms geweſen ſein, d. h. Anhänger derjenigen Richtung, der mittel
alterlichen Scholaſtik, die die allgemeinen Begriffe als bloße Namen,

denen in der Wirklichkeit nichts entſpricht auffaßte.
In allem, was Melanchthon praktiſch leiſtete, iſt immer der große

Philoſoph. der Denker zu erkennen. Manchmal logiſch bis zur aller
einfachſten Einfachheit. Die Philoſophie des Ariſtoteles war ihm
der Grundgedanke. Aber auch Cicero hat viel fördernden Einfluß
auf ihn gehabt. Melanchthon hatte ſich den ſchon ſeit dem Alkertum
gepflegten Drei Quellen Gedanken zu eigen gemacht, um Erkanntes
auch als richtig prüfen zu können. Es waren dies die „allgemeine
Erfahrung“, „die angeborene Jdee“ und dann das Schlußberfahren“
Eine Gedankenfolge, die auch wieder durchaus logiſch iſt. Nach ihm
bedeutet die theoretiſche Jdee erſt die Wiſſenſchaft, und um ſein Bil
dung deal zu verwirklichen, hatte er verſchiedene Wiſſenſchaften aus
gewählt, die ihm geignet ſchienen, ſeinen Pringipien nutbar zu ſein.

Zunächſt die Phyſik. Jn der Phyſit ſah Melanchthon die Lehre
vom Weltganzen und den Bau des menſchlichen Körpers Auch die
mathematiſchen Wiſſenſchaften rechnete er dazu gehörig. Und vor allen
Dingen iſt es hier bemerkenswert daß er in dieſer Art Naturphilo-
ſophie ſtets von dem göttlichen Gedanken aus ſeine Schlüſſe zieht.
Natur iſt ihm der Mittelpunkt des menſchlichen Denkens. Er ſagt
da. Wenn es ſich verlohnt, die Natur irgend eines Edelſteines zu
erkennen, warum ſoll es nicht viel mehr der Mühe wert ſein, die
höchſten und beſten Anlagen in der Menſchennatur zu betrachten
mämlich, wie die Natur ſelbſt uns zur Tugend hinleitet, wie die
erſten e r aller Tugenden unſeren Seelen eingeprägt ſind.
Sicherlich gibt es in der Natur nichts Herrlicheres als dieſe Gaben
Denn dieſes Wiſſen iſt die Spur und das Abbild der Göttlichkeit
im Menſchen, wenn es auch durch die Sünde und durch die Schwä
chung der Natur etwas verdunkelt worden iſt

Melanchthon trug auch ſeine Jdeen zur Reform der Bildung
öffen lich vor, doch war ihn in der erſten Zeit noch nicht der Weg
zur Anerkennung ſeiner Pläne geebnet.
Der Phyſik folgend, war es die Dialektik, die Geſprächskunſt,
die er mit zu ſeinen reform-pädagogiſchen Jdeen rechnete. Melanch-
thon ſchreibt darüber „Und niemand ſoll meinen, die Dialektitk ſei
etwas anderes als gleichſam eine beſtimmte Form der menſchlichen
Vernünft, einen e nach ſeinem Begriff und deſſen
Teilen in einer gewiſſen Ordnung zu erkennen und was an einerSache wahr und falſch ſei, zu unkerſuchen. Deshalb dürfte es keine
Mühe machen, zur Dialektik zu gelangen, wenn man ſie auf das
natürliche Urteil zurückführt; denn die Form des wiſſenſchaftlichen
Erkennens, die die Natur uns eingepflangt hat, ſtellt ſie dar.

Als Drittes, ſich eng der Dialektik anſchließend, die Rhetortk.
Sind auch dieſe beiden Begriffe ſaſt dasſelbe, ſo findet Melanchthon

kommt er zu dem Schluß, daß die göttliche, dem

licht der Menſchen n

doch einen Unterſcheidungsgrund darin Nämlich? die Dialektik will b

Tatſachen einfach und klar hinſtellen. Die Rhetorik dagegen hat er
ſich zur Umkleidung des dialekliſchen Stoffes gedacht Dialektik die
gaufklärende und Rhetorik die erſchütternde, d. h. diejenige Wiſſenſchaft
die das Gemüt ergreifen ſoll.

In der Rhetorit will Melanchthyn die Regeln für ſchriſtſtelkeriſche
Darlegungen feſtgelegt wiſſen. Auch das Ver ſtändnis der im Unter
richt geleſenen Schriſtſteller ſieht er hierdurch gefördert. Denn jeder
Gegenſtand will, wie er voll berechtigt annimmt, ſeine eigene Dar
ſtellungsärt. Es bedeutet dies die allgemeine Klugheit mit einem
e n umkleiden, der die Wiſſenſchaft nicht allzu trocken er

einen läßt.
Aber auch der Seelenlehre hat ſich ſeine wiſſenſchaftliche Er

kennknis zugewandt. Er iſt nicht ganz falſch in ſeiner Aunahme,
daß ſeeliſche Vorgänge nur durch Betrachtung der Körperteile und
deren Tätigkeit zu erkennen ſind. Jm Abſchnitt über das Gewiſſen

Menſchen „einge
pflanzke Erkenntnis“ und das Herz nach ſeiner Anſicht mit dem Ge
wiſſen zuſammenwirken.

Noch mit zu ſeinen Forderungen gehören u. a. Ethik, Gſchichte,
Geographie und Grammatik. Melancht on wollte, wie ſein geiſtreicher
Biograph Ellinger ſchreibt, kein neues Ziel des Unterrichts ſondern
er übernahm es wie es ſchon im Prinzip von den italieniſchen Hu
maniſten aufgeſtellt war und welches Agrichla und Erasmus nach
Deutſchland verpflangt hatten. Der Zweck aller Unterweung ſollte
vor allen Dingen der ſein, die Darſtellungsſachlichkeit zu entwickeln

WMelanchthon geht nun brogrammatiſch bis in Kleinſte und ſchreibt
auch dabei die Schriftſteller vor die geleſen werden ſollten. Dieſes
waren die Grundſätze, die er für die Lateinſchule“ als „Unterbau
der Wiſſenſchaften verlangte. So ſollte ihm, ganz beſonders der
Theologe ſeiner Zeit vorgebildet kommen, um das Weſen der Religion
erfaſſen und verkünden zu lernen.

Schulen ſind Melänchthon das Wichtigſte auf der Erde, und daß
er auf dem richtigen Wehe war und daß ſein Bildungsideal erkannt
wurde beweiſt, daß viele Städte den Wittenberger Religionsmann
um Rat und Tat aungingen. Das drakkiſche Beiſpiel wurde ſelbſt
die Lehrreform der Alma mater zu Wittenberg.

Bermiſchte Vachrichten

Jackie Congan verſichert ſeine Augen und Haare Jackie
Codgan, der kleine Filmliebling zweier Welden, begibt ſich im Sep-
tember auf eine Reiſe nach dem heiligen Lande. Gegen die im Orient
e Seltchengefahr hat ſich der berühmte Filmſtar in gang
merkwürdiger Weiſe verſichern laſſen. Dieſe Verſicherung erſtreckt ſich
nur auf Augen und Haare, und zwar deswegen, weil zurzeit in
Paläſtina zwei gefährliche Epidemien die Kopfhaut und das Augen

Jackies Augen und Haare wurden mit
je 50000 fünd gegen das Riſiko ihres Verluſtesverſichert.

Ein blinder Stiefelputzer. Am Eingang zum LiverpoolBahn
hof in London hat ſeit langer Zeit ein blinder Stieſelputer ſeinen
Stand. Damit niemand denkt, Shiefelpuhen iſt eine Sache für die
Sehenden, ſei hier wiedergegeben, was im „Daily Chronicle über
ihn geſchrieben ſteht. Jm Daily Chronicle ſteht. Wenn ſich ein

uß auf den Bock des blinden Stiefelputzers ſtellt, ruft gleich der
ollege nebenan: „Hallo, George, Kundſchaft!“ Dann bürſtet Gevrge

engliſchen

ziterſt den Herren die Hoſen ab und fragt, ob ſie ſchwarze oder far
ige Schuhe anhaben. Beim Hoſenbürſten bekonunt er ſchon heraus,

isſf swarsam im
nie von ausgeze

Kaſchwiärlgung!

welchen ſogialen Rang der Kunde ungefähr bekleidet. Er fühlt es
an den Hoſenrändern. Bei den Damen muß er ſich nach den Schuhen
und Skrümpfen vrientieren. Er weiß, was er von Kalbleder ünd
was er von Lackſchuhen zu halten hat, und wer etwa die Träge-
rinnen feſten derben Schuhzeugs ſind. Es gibt eine Menge Damen,
die ſich regelmäßig von dem blinden Stieſelputzer bedienen laſſen und
die es ſehr vernünftig finden, daß er dabei keine Augen hat.

t

Leſtige Ecke
Frechdachs. Pfui, mein Junge, ſchäme dich zu lügen; als ich ſo

galt war wie du iſt noch nie eine Unwahrheit über meine Lippen ger
kommen. „Wann haſt du angefangen zu lügen, Vater

Ratſchlag. Schrecklich, wie mein Ofen raucht. Was ſoll ich
dagegen tun Gib ihm eine von deinen Higarren, daun raucht
er nie wieder!“

Zur Deftnition des Shimmy. Sie haben wirklich Shimm)
tängen gelernte Na das iſt ine Kunſt! Man braucht ſich doch
nur einzubilden, daß man einen Floh wiſchen den Schultern hat und
die Hoſen verliert.“

Der ehrliche Jinder. Det jlhobt dir keen Menſch Ede, det du
die Brieftaſche jefünden haſt!“ Stimmt, darum drafe ick ſe och
jar nich erſt uff't Fündbüro!“

Rundſunt
am Freitag, den 29. Augnuſt.

Leipzig. Welle 452.
5* 6,30 Uhr: Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch die

„Beyerſtunde“ und den Vortrag ben Frau v. Bomsdorff Leibing
„Die Frau als Kameradin und als Mutter 730 Uhr Vorlrog:
Schriflſteller Walter Steinhauer: Erlauſchtes aus dent Glashaus!“
780 Uhr Vortrag Franz Otlo Nudolſtadt. „Journaliſt ſein Ge
danken zum Beruf 8,15 Uhr Volksliederabend. Der Veue Leipoiger
Männergeſangverein. Die Rundfunk Hauskapelle. Trude Alſen Lehi
tiert heitere Volkslieder. Volksliederfantaſie (Die Rundfunk Haus
kapelle). 2. a] Beethoben: Heilige Nacht, o gehe du F. Kuhlau:
„Kber allen Wipfeln iſt Ruh“ Der Neue Leipziger Männergeſang-
verein 8. Rezitkation (Trude Alſen) Volksweiſe: Es waren
zwei Königskinder“, b) Lauger: Das Lieben bringt groß Freud
(Der Neue Leipziger Männergeſangverein) 5. Siegſried Ochs
Humoriſtiſche Variationen über das Volkslied „Kommt ein Bogel
ne (Die Rundfunk Hauskapelle) 6. Silcher. Ach du klar
lauer Himmel R. FTſchirch. Die linden Lüſte ſind erwacht

(Der Neue Leipziger Männergeſangvereinſ. 7. Reszitakion (Trude
Alſen). H. Kirchner Im Wolderſtrauch“; A. Kirchl-
„Mägdelein ſo ſchön und hold“ (Dex Neue Leipziger Männergeſang
verein 9 a v. Othegraven? Ein Jäger aus Kurpfals G. Schit
rann Torgauer Marſch (Dex Neue Leipziger Männergeſangverein).
Anſchließend (etwa 980 Uhr Preſſebericht

Berlin. Welle 430
5,30 7 Uhr nachm. Unterhaltungs- Muſik. 780 nachm. Vortrag

des Herrn Friedrich Schwerdfeger? Goethes Haushalt 8,10 Uhr
nachm. Vortrag des Herrn Lombardino: „Automobilſport 9 bis
10 Uhr Konzert (Mitwirkende: Hans Baer, Haus Hermann Niſſen,
Große Volksvper, Berlin Friedrich Thomas, Soloflötiſt des Berliner
Phil harmoniſchen Orcheſters, Konzertſängerin Pauline Dobert, am
Sleinway-Flügel: Dr. Felix Günther

ebrauch
ichneter

AnzeigenFür die Aufnahme der Anzeigen e
an veſtimmt vorgeſchriebenen e
Tagen der Plätzen können wi
keine Verantwortung
nehmen, jedoch werden die
Wilkirſche der Auftraggeber nach

Mögtichkeit berückſichtigt

Gut möbllert. Wohn
und Schlaſzimmer

an zwei beſſere Herren oder
Ehepaar zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Heute Morgen 4 Uhr ver

ſchweren Leiden mein lieber
Mann, mein treuer Vater und Bruder

der Stellmachermeiſter

o

im Alter von 66 Jahren.

Jn tiefer Trauer

e

von jungem Kaufmann
zum 1. Sept. zu mieten
geſucht. Angebote unter
l an die Exp. d. Bl.

Ernst Selle,

e Merſeburg 29. Auguſt 1924.
Ihn lechn

ehans und

der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

chied nach längerem

herzensguter

elle

Anna Selle gen Kretzschmar.

Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr von

Anzeigen der Aürchlichen Gemeinden
Sonntag den 81. Auguſt 1924 (11. nach Trinitatis)

Es predigen: hSvangeliſche Gemeinden
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintend. Bithorn. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag abends

in vielen Qualitäten
M. Käther, Sehmale Str. 21

Auf d Amtsſtelle ausgwegen betreffend die Beſchädigung der Telegraphen

anlagen weiſen wir hin.
Lauchſtädt den 22. Auguſt 1924 I. 438124.

Die Polizeiverwaltung.
Bekämpfung des Kartoffelkäfer e

Auf die an Amtksſtelle ausgehängte Polizeiver727 Uhr, Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
Paſtor Wuttke.

und Jugendverein. Sonntag abend 8 Uhr Vortrag
Tannenberg 1410 und 1914

a an hen guterhaltener käfers wird hingewieſen
Stadt. Vorm. 10 Ahr Paſtor Angermann. Vorm. Lauchſtädt den 22. Auguſt 1924.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Ev. Männer

Paſtor Angermaänn. zu kaufen geſucht. Ang. init
Donnerstag abend 8 Uhr Mitglieder Verſammlung Preis unt. 94 an die Exp. d. Bl

prdnung betreffend die Bekämpfung des Kartoffelt I. 4882/24.
Die Polizeiverwaltung.
Jubiläumsſammlung.

Am Sonntag, den 831. Auguſt 1924 findet aus AnReumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Naucke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Frauenhilfe.
Löſſenn. Vorm. 8 Uhr Paſtor Naucke.

Guterhaltener, blauer

Kinderwagen
billig zu verkaufen

Friedrichſtr. 18, U.

laß des 60 jährigen Jubiläums des Deutſchen Roten
Kreuzes eine Sammlung von Spenden für Zwecke des
Roten Kreuzes durch Damen der hieſigen freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz ſtatt. Die Ein

Röſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Schumann.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Oerſelbe.

kaufen

wohnerſchaft wird gebeten, etwaige Spenden in die
Eine et vorzulegenden Liſten einzutragen

S urbiVolksbibliothek geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr. alles faſt neit, auf Abbruch
wegen Aenderung zu ver

Atzendorf 27.

Lauchſtädt den 28 Auguſt 1924 T. 4458/24

Der Magiſtrat
Vereinigung ernſter Vibelforſcher.

„Caſitmo“ (kleiner Saal) e Borträge!
Eintritt frei Jedermann herzlich willkommen

Dohnung
zu verkaufen. Stadt
mitte gelegen Ang. an
Sr. A. Bilke, Halle g. S.,
Martinſtr. 8, am Leipziger

Turm.

jähriger, treuer Aufſeher

in der Umgeg. v. Merſeburg
bei 2000 Mark Anzahlung
zu aufen geſucht. Ungeb.
unter 96 an die Exp. d. Bl.

Darlehen
en Sicherheiten

(au t Möbel ſind unt. günſt.
Bebingungen zu vergeben.
Ang. unt. 93 g. d. Exp. d. Bl.

rk
als 1. Hypothek auf ein
Grundſtück geg. hohe Zinſen
geſucht. Ang. u. 82 a. d. Exp

in Benn dorf

Abteilung Landwirtſchaft

werden.

e

5

Körbisdorf, den 29. Auguſt 1924

Am 28. Auguſt d. J. verſtarb unſer lang

im 65. Jahre ſeines arbeitsreichen Lebens. Seine
ganze Kraft, von der Konfirmation bis zum Todes

tage, über 90 Jahre, ſtellte er in den Dienſt der
Während des Welt

krieges leiſtete er auf unſeren verſchiedenen Ritter

gütern aushilfsweiſe für die eingezogenen Inſpek
toren treue Dienſte. Er war ein ganzer deutſcher
Mann, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten

Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

verkaufen

s Pflug,Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr im 1 zweirädrige Karre, für
Zimmermann oder ähnliches
Unternehmen paſſend, zu

guterhalten, Sébt Barenholz
Leipzig, Neumarkt 24

Telephon 22605
Atzendorf 27

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
Zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.)

1 weiße, hornloſe
STkege

jährig) zu verkaufen
WManteuſſelſtraße 1.

Art Textiwaren
Zur Messe: Grasst enttt-Mesas, St.

und 6. Glashalte. Eingang Kramerstr e

am lessMarie Seit Einen
Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Miſſtionsſtunde, gehalten durch 9

den Leiter der Bibelſchule für innere und äußere
Miſſion Johannes Wares aus Wiedeneſt.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ferel,
kleiner Ruſſe, zu verkaufen.

Obere Breite Straße 14. wo n ewird angenoinmen

möchten wir Sie
Großkayng Kolonie Montags 7 bis 8 Uhr

abends VBibelſtunde in der Siedlungsſchule.

90 Mark z. verkauf.

3 Läuferſchweine

Unteraltenburg 30.
Telephon Nr. 249.

Marta verw. Hörichs,

daran erinnern,
Markt 27, 1 Tr.

daß Anzeigen
Proy. Verkäufer

be n n an Verhänferinnen
wärige nene geſucgt!
zu denſelben Be Wer eignet ſich zum Ver

dingungen wie bei

Tr. Hoffmann

geſucht gegen ausreichende Sicherheit. Angebote
unter 97 an die Exped. d. Bl. Fettes Schwein

zu verkaufen
WMenſchau Nr. 4.

auf eines gut verkäuf
lichen lohnenden Konſum

direkter Aufgabe

von uns vermittelt

Artikels des tägl. Bedarfs?
Wohnort und Arbeitsfeld
gleich. Bewerber, welche mö n

bei Land oder Straßenbee wohnern eingeführt ſind u.

Gegr. 1883 GSuh. G. Jungnickel) Gegr. 1883
Leipzig, Kurprinzſtraße 12 (neben der Markthalle). (za- 1 Ztr. ſchwer) zu verkauf.

nebſt Muſter geg. SinſendungKorreſpondent von 50 Mein Briefmarken
durch Adolf Necke,I Tagen ne

Auktion.
Das durch den Abbruch der alten

Mohren M
daß der Merſeburger

Krreſpandent das ſcheune gewonnene Nuttz- teerd Brennha ſoll
Familitenblatt der Stadt
und des Kreiſes Merſe- Montag nachm. 5 Uhr öffentlich meiſtbietend Ob arr
burg iſt und darum gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden
Anzeigen jeder Art von
den beſten Erfolgen be
gleitet find. Der Gemeinde Kirchenrat.

Groß-Kayna, den 29. Auguſt 1924.

Uſcht ſilzende, nicht einlanfende
Wollgarne und Strümpfe

Sämmtliche Trikotwarenfür Erwachſene u. Kinder
in nur guten Qualitäten.

Schul i.eh e

Näh. Gaſthaus Leung, Teich Abteil. Anoncen Expedition Witrten der g. Be Halle

Abſatzferkel
u nen anenſtr 6. ſolid, anſt. Mann. 180 ich Ka Weiden St

zum DampfLeute
(Beginn Sonnabend früh

Aufrichtig!

gr. 28 J. welcher ſich wirklich
e

h Wiederverkäufer erhalten Raba

W e e
Gut erhaltenes
Jagdgewehr

(Geiſenh. Pat.) w. Sonnabd.
i. d. Junkenburg verſteigert Hinterlader zu kauf geſucht

G

nach ein. Heim ſehnt, wünſcht Werleren
junge Lebensgefährtinv j Kinder Halskettchen mitaus Stadt oder Land kennen Medaillon von Neu Röſſen

verkauft
Ang. unt. 9aan die Exp. d. Bl Baumarm, Götthärdtſtr. 30. Ang. unt. 98 an die Exp. ISchmale Str. 4, im Laden.

zu lernen zwecks ſp. Heirat. bis Merſeburg. Gegen Be
Diskretion zu geſichert. Gefl. lohnung abzugeben
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Riedrige Preiſe.

tiete Wartung

Günſtige Zahlungsbedingungen.
Erſtklaſſiges techniſches Herſonal.

Anpaſſung an Sonderbedürfniſſe
Moderne Konſtruktion aller Syſteme.

Ambauten ohne Betriebsſtörung.

Erſparnis an Botenlöhnen,

Zukunft der d eutſche

Eine gut ausgebaute, moderne

ſetzt die Produktionskoſten herab durch

Vermeiden unnötigen Herumlaufens des Perſonals im Betrieb,
Erſparniſſe in den Speſen für Porto, Papier und andere Unkoſten für die Korreſpondenz,

Reibungsloſe Erledigung von Anfragen, Angeboten, Reklamationen uſw. am Fernſprecher, insbeſondere infolge der
Rückfrage zu den anderen Hausanſchlüſſen,
Die Möglichkeit ſtraffſter Ueberwachung des Perſonals in Büro und Fabrik,
Entlaſtung der leitenden Perſönlichkeiten von mechaniſchen Arbeiten,
Raſches Auffinden von am Fernſprecher verlangten Perſonen im ganzen Betrieb,
Vermeidung von Jrrtümern und Aerger,
Schnelles Eingreifen und Heranholen von Hilfe bei Unglücksfällen und Betriebsſtörungen,
Hebung der Sicherheit und des Selbſtvertrauens in der Leitung eines Unternehmens.

Verlangen Sie daher unverbindliche Vorſchläge durch die

Halleſche Telephon Geſellſchaft in. b. H.
Marienſtr. 2.

Fernſprechanlage ſür Haus und Poftverkehr

Möglichkeit ſchnellſter

Telephon 6109, 6308.

per In u r Inerennge
Mhungs-Ausschub

der tat rbeabſichtigt von v eineIIt n beeren heiten

m

Den Meiſtern, W Welinge T e

Von Sorabegs den 30. d.

hochtragender
friſchmilchender

preiswert z. wart

M., n wieder
ein großer, friſcher Transport prima junger, ſchwerer,

S und

bei mir in Merſeburg
„Goldener Hahn“

empfohlen, ſich rechtzeitig mit den Arbeiten ein
zurichten. Auch die Arbeiten der Lehrlinge vom

Oktober d. J. bitten wir mit auszuſtellen.
Der Jnnungs- Ausſchuß

n 9
Die Siedlungsgemeinſchaft

für den Kreis Merſeburg
hat ihre Mitglieder zu einer

Cenerdlversammiung

G

n

e
auf die Tagesordnung geſetzt.

zur Verteilung kommen ſoll, iſt von uns durch Vertra
vom 28. April 1922 an die Siedlungsgemeinſchaft für den
Kreis Merſeburg abgetreten.

abgeſchloſſen, daß das Grundſtück lediglich zur

n relle] tot gentes gekchie deimnes

e dis richtige Aue obigen Sprichwortes
Wir Zussmmen Preise im Werte von

12000 Sausgesetzt. Als Preise haben wir gewänlt:
1. Preis 1000 Rentenmark har

2 I Sehlatzimm.-Slgrichtg. (Emeille welß)
1 Siffet (eiche)
Fahrrad

MNaehtiseh

6.-20. Taschen- oder Armbenduhren
I. ne gr. Anzahl alv. Trostpretss In relzend. querünrg.

Jeder, der uns die richtige Lösung einsendet, ist
Gewinner eines obengenannten Preises.

Die Hauptpreise 1 bis 20 werden unter die ger
samten Rinsender der richtigen Lösung durch einen
Notar verteilt. Die Einsendung der Lösung ver--

Sie zu miehts, sie muss sofort in mit0 Pfennig frankiertem Briefe eingesandt werden.
Für Rüekporto, Drucksachen, Schreiblohn usw.

sind der Lösung Gebühren beizufügen,
Schreiben Sie sofort an

e a hugtg Hr, 762 e ren s

kauft dauernd zu Auktionspreiſen
S bei ſofortiger Kaſſe.

Tauſche auch ſofort gegen gute Strickwolle
und prima Wolljumper, Sportjacken uſw.

Felle Häute, Roßhaar aller Art kauft
ſtändig zu höchſten Tagespreiſen.

F. n 4 r m i n Woll und Fellhandlung,
Merſeburg, Gotthardtſtr. 22Durch Telefon Anruf 240 zu erreichen.

Verkauf von Apoldger Wolljumpern.

Aderver kanntschwaente Herzkraft.
Verl. Sie Gratisbrosco. her Dr. Weises giftfreie Haus

Kuren. Dr. Hugo Caro, G. m. h. H., Berfin-Friedenau 54e

Unter Garantie bei Menſch und Tiervertilg. Sie Jlöhe S F G t Kopf-, Kleider Filz

LABSE WAMZER
und Brut (Niſſen) „KAMPOLDA, geſ. geſch.
Wunden unſchädlich.

RitterDrogerie Werner Mahlfeld.

9 Sonnabend, den 30. Auguſt, lade zu meinem

An und als Punkt 1:
„Beſchlußfaſſung über die Verteilung des von der Zucker
fabrik Körbisdorf A. G. gekauften Siedlnngslandes an
die beteiligten Genoſſen zur Behebung der dringendſten
Wohnungsnot“

Der Vertrag iſt mit der Be

Unng von Siedlungswohnungen verwendet werden
ſoll. Da dieſe Berpflichtung von der Siedlungsgemein

ſchaft Merſeburg bisher nicht erfüllt iſt, ſo haben wir dazu

eine Friſt bis zum 30. September 1925 geſetzt, bis zug
welchem Tage die Siedlungen vollſtändig fertig hergerichtet
und mit Siedlern beſetzt werden müſſen.

Körbisdorf, den 29 Auguſt 1924.
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Casthaus Zwelmen.

Ernte-Danhbfegt
Z freundlichſt ein Karl Zwarg.

o (Cagthot un
Sonntag, den 31. d. M., nachm. 4 Uhr

III
Die erſten drei Preiſe je ein Schwein.

Es ladet freundlichſt ein W. Titze.
9Wotteetan 1 Heugchaulſ

P. T. V. Tannhäuser.
Sonntag den 31. Aug. 1924

Tänzchen
e Anfang 4 Uhr.Der vernlgangseussehnt Ber Wirt

e eSe leide,
Sonnabens den 30. d. Mis.,
von abends 7 Uhr an

m lang Am breit zu e

Sachſe S Rolhmann, Tanzkränzchen
Bauſtelle Röſſen, im San hen

Der Vorſtand.Sachſenplatz.

Sonnabend, 8
0

im Preuß. Adler.

e
Monatsverſammlung

Zahl 31. Auguſtet nene udes G e e kanſſen
nach Lauchstädt.

S Duſelbſt
Fugendwetiurnen.

Abmarſch 12 Uhr vom
Deutſchen Hof.

edrei n Atlenen

e e erbeung Sonntag d. 31. 8, 53mitt. 127 U., vom Neuen September finden die
Schügenh. O Ang hen urnſtunden in der Turn
D 5 5

Das Land, das hiernach

Sortſetzung des gr. Preiskegelns

Nach fruchtloſem O
Ablauf dieſer Friſt haben wir weitere Schritte angedroht.

Wir bringen das hiermit zur Kenntnis der Mitglieder
der Siedlungsgemeinſchaft Merſeburg.

roten HRnech)

IWn- ren
Sonntag, den

Von Mittwoch, den

a

PFlüferumgsfest
8jalle, Brauhausſtraße, S e

G

Voranzeige!
Ab Freitag, den 5. September 1924

Kapellmelster 055y Jooct
mit ſeinemerckrluss, J0 z U. Ronzert- o

Großes, modernes, internationales, Klaſſiſches
Repertoir. Primgeiger (Soliſt), vielſeitiger
Künſtler. Pianiſt TrappDrummer, Flötiſt Banjo.
Garderobe: Strandanzug, Sportanzug, Smoking.
Letzte Engagements: Leipzig Odeon Caſino,

S Hotel eStrandſe Gößchen.

Sonntag, den 31. d. W von nachm. 3 Uhr an
e Ball.

Freitag Sonnabend Sonntag.
Der Klub. Der Wirt.

ſchon
Es laden an

Se

CW

r 9

e e

Bund republanischer Rriegsteilnehmer (E.

GHrtsgruppe Müeheln.

Am Sonntag, den 31. Aug., findet in Mücheln

u Fahnenwethe an
Kameradſchaften.

Von 12—1 Uhr Hlatz- Konzert auf dem
Marktplatze.

Marktplatze.
3 Uhr Umzug durch die Stadt.

Ab 4 Uhr Konzert und abends Hat 2
im „Schützenhaus“.

Der Vorſtand.
Se e e

Ab 10 Uhr Empfang der auswärtigen e

Uhr Fahnenwelhe auf dem AbendsoUhr AhhrenneneinesBrillant

e
a

5

W

SS

2

e

e

Bee

S

e h

L e

Se

S

2

S

S

e

Gegellchaftghans

Besitzer Richard Beth
Hallesche Strasse 20-26 Telephon 518

2 S e

Beginn der Mnterraon am 9onhabend

im neurenovierten Café.

Täglch ergtklussige Renzerte!

Baberett- Einlagen!

Ab Montag, den I. Sept tägl. Konzert des
Degtenelthehen Damen Orchesters Schmiet's

Sonnabend und Sonntag

r nt. Biere, Weine und ILiköre! S
Sonntags Bis u. Schlagsahne! Se

Rot Gold h

Beſtehend aus Konzert Ball Hreſs
ſchießen Kegeln n. Kinderbelnſtigung,

Beginn des, Schießen und Kegeln Sonntag
vorm. 9 Uhr.

Der Wirt.

Sonntag, den 31. d. M.

Goartenſeſt.

1. Kegelpreis: 1 kompl. Herrenfahrrad
1. Schießpreis: 1 kompl. Herrenfahrrad

und ſonſtige wertvolle Preiſe.

Feuerwerks und Fackelzug.

Gäſte u. Gönner herzl. willkommen

Jahrbeamtenverein Merſeburg. J

Cevelliolelts- Vereln, Frohginn
Groß -Ravyna,.

Sonntag, den 31. Auguſt 1924, von abends 6 Uhr an

großes, öffentliches
O9 ama- Vergnügen

im Gaſthof „Goldener Anker“ Groß Kayna.
Dazu laden Jreunde und Gönner herzlichſt ein

Der Wirt,. Der Vorſtand.
e eAchtung! Achtung

Sonntag, den 31. Auguſt 1924

gr. Schweizerball
im Saale d. Herrn Staudtmeiſter, Wünſchendorf

J Gut beſetztes Orcheſter.
Hierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

e h
gluh Geitütlichteit eng
Zu unſerem u Sonntag, den 31. Auguſt,
von nachm. 3 Uhr an im Gaſthaus „Zum

heitern Blick“ Leung ſtattfindenden

beſtehend in Konzert, Tanz, Preisſchtegen,

Preiskegeln, Verloſung, Kinderbeluſtigung
(ſchöne Preisgegenſtände) laden wir alle Freunde
u.

S

Soaneag helles ab 3 rgroßer an
dnn ermäßigten Steuer Eintritts- u. ſil e

UIB

Dieſen den Serener S e dan)

großes Gartenkonzert
ausgeführt v. geſamt. BeamtenOrcheſter.

U. a. Aufführung des Schlachten
Potpourris von Saro mit
Schlachten-Fenerwerk.

Hierzu ladet ergebenſt ein A. Linden.
Eintritt inkl. Steuer Programm s Pf.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.

IIIEEEEEEEER

Gönner ein

SSS
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